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t >Ic Blutschuld .
G. Sch. Weimar, 29. Juli .

Mögen die Ludendorff und Michaelis, die Alldeutschen,
hemal- konservativen und nationtMberalen Ognne, mag
ätch der ganze Chorus der Vaterlandspartei m . t all seinen
Löldlingen und den Wverindustriellen Ge !dj«bern sch . eien
nie fie wollen : ihr « furchtbare Blutschuld am
deutschen Volke ist nunmehr glatt erwiesen .
Da Helsen Herrn Ludendorfi die famw

'en Adlcuanungsver -
suche ebensowenig, wie der ehemaligen kaüerlrchen Regierung
die dreisten Auslegungskünste. Und wenn es noch eines Be¬
weise ? nach den Debatten am Freitag und Sonnabend vori¬
ger Woche bedurft hätte, die Reichsminister Bauer, Müller
und Erzberger haben den schlüssigen Beweis am Montag er¬
bracht. Nicht etwa durch Behauptungen, sondern durch Be¬
kanntgabe amtlicher AkteMÄe . Große Empörung muß im
deusichen Volke die vom Ministerpräsidenten Bauer mit-
zcrerlte Tatsache auslwen. daß Oberste Heeresleitung , Kron-
rat und Reichsregierung Belgien in einer Weiic wirtchaitlich
und politisch knechten und unste: machen wollten , die für kein
Kulturvolk erträglich wäre. Wir haben uns — und das mit
Reckt — gegen die von der Entente inszenierte Versklavung
Deutschlands gewendet und nur dem brutalen Zwange gehor¬
chend. den Vertrag unterzeichnet. Aber die Ehrlichkett gebietet,
zuzugeben. daß die Entente uns nicht viel schlimmeres zu¬
mutet, als die verblendeten und größenwahnsinnigen deuteten
Generäle unter Billigung einer jammervollen und urffäksiiien
Regierung dem belgischen Volke zugedackt haben. Das Mu¬
ster für die Unterdrückung und Vergewaltigung des , deutschen
Volkes hat die Entente vom preußffch-üensichen MÜitcirismirs ,
von der verbrecherischenBande der deutschen Annerionisten be¬
zogen . Jetzt werden nun die Volksmassen eiweben lernen ,
welch verblendete und kurzsichtige Geister biefe deutschen Heer¬
führer gewesen sind. Sie mögen tüchtige General« , vorzüg¬
liche Soldaten gewe

'en sein , aber nicht einer von ihnen besaß
auch mrr einen Schimmer von Feldherrnblick. In frevent -
schein Uebermut unterschätzten sie Frankreich, besonders Eng¬
land und dann erst recht Amerika . L u d e n d o r f f verzet¬
telte die deutschen Streitkräfte von Palästina bis Flandern
und Italien und bereitete dadurch dem densichen Heere die
Voraussetzung für die unhaltbare militärische Situation . Ohne
Vorstellimg von der Kraft disies Krieges wurde die technische
Unterstützung des Heeres in der Heimat verludert, dann mit
den sogenannten Hindenburgprogrammen «ine
Mihwirsichakt getrieben , die uns buhende von Milliarden
kostete, das Unternehmertum und Wsßsich auch einen Teil
der Arbeiterschaft korrumpierte . In wenigen Monaten sollte
d«rch eine treibhausastig entwickelte Rüstungsindustrie nach-
gebolt werden , was eine den Anforderungen dieses Krieges
nicht gewachsene Oberste Heeresleitung sträflich im Anfang
verbummelt hatte.

So Mmm das ist. das schlimmste kst die systematische
Sabotie -rung aller chrlichen und wirklichen Frwdensbe -
ftreburrgen durch die General? korona in der Obersten Heeres¬
leitung Wobei noch auf folgendes zu achten ist : wir Sozial¬
demokraten erkannten die schreckenerregende Furchtbarkeit des
Krieges von Anbeginn an. Und konnten wir zur Tapferkeit
und Leistungsfähigkeit mn'erer Brüder und Söstne draußen
an der Front noch so großes , und berechtigtes Vertrauen
haben, wir kannten auch den wirsichaftlichen Jammer unserer
öundesgenosien , die wirtschaftliche Schwäche Deutschlands
gegenüber den beinahe unerschöpflichen Hilfnnitteln der En¬
tente. Mochten wir im Anfang auch noch so viele Schlachten
^ Winnen , wir Sozialdemokratenstanden — von einigen Aus¬
nahmen abgesehen — immer unter der Sorge, daß wir den
Krieg verlieren werden , und wie wir ihn ehrenvoll bgen-
den können. Der Verteidigung war unsere Stellung
gewidmet, der Herbeiführung eines Versiändigungs -
frieden - unsere Arbeit . Nur zur Verteidigung ,
so gslobten auch der damalige Kaiser und der Kanzler, wollen
wir das Schwert sichren — dann aber haben sie . als sie glaub¬
ten , Sieger werden zu können, ihr Wort gebrochen . Und die
übergroße Mehrheit des deusichen Volke- , auch große
Teile der Arbeiterschaft, wurden durch die älldsutichannexio -
nistsiche Propaganda eingrwickelt. Die fortgesetzten Friedens¬
bemühungen der Sozialdemokratiefanden lange Zeit hindurch
bei den Volks massen nicht die erforderliche Beachtung und
Unterstützung. So kam es , daß die Generale und nrchr noch
die chemasigen Offiziere in der Heimat, die nur noch über
ein kriegsverwendunasfähiges Mundwerk , aber nicht mehr
über verwendungsfcchige militärische Eirunschasten verfugten ,
mit Erfolg alle Friedensbemühungensabotieren konnten . Und
die Millionen, die die schwerttchustriellen und agrarischen
kr 'eBgewinnler für die Annexionspropaganda stundeten , er¬
laubten jede Art und jedes Maß des organisierten BoW-

■ detrucH .
:

Leiber fanden wir deusichen Sozialdemokraten , chenso-
wenig die sozialistischen Friedensfreunde in «nzelnen neu-
trakm Ländern , bei den Sozialsten der Entente nicht die lltt-
terstützmU, die Sozialisten unter allen Umständen Frie-
denÄemühttttgen gewähren wllten . Das lähmte unsere Ak¬
tion und Lstait aufs nachteiligste. Aber da ? alles ist auch
nicht der mindeste Milderungsgrund kür die fr -Voten und ver-

ischen Treibereien unserer Krie-Svertärrgerer. für d»e

Haltung der Re-chsregierung . siir die ungeheuerliche Blut¬
schuld, die die deusichen Hurra- und Pcozentpatrioien aus sich
geladen haben. Und das uuro weniger , als diese Kreise un¬
ermüdlich behaupteten England wolle den Ruin Deutichlands .
Gerade deshalb auch mußten sie. wenn nicht Verblendung fie
mit Blmdhett geschlagen hatte , jede Friedeneannäherung chr-
lich und sie tLrdornd ausiiehmen . Wenn dann England den
Frieden Hintertrieben haben würde , stünden wir Deusichen
heute im Urteil der Wol: und m unstren innerpolit -.ichen Ver¬
hältnissen ganz andsrs und wesentlich günstiger da .

Hunderlau-ende blühender Menßhenlsben sind dem ver - l
brechoriichen und verblendeten Treiben der deusichen Macht- 1
Haber geopfert worden, hunderttau -'ende von Witwen und !
Waffen haben ihnen ihr Elend und ihren. Jammer zu oer- f
danken. Nun beginnen d:e Stunden der Abrechnung. Gestern I
hat sich die Nationalver'ammlnng air den Antrag der Sozial- s
dcmokrnten ensichlossen , mit der Debatte die Beratung über
Iren Staats ger ich tshö '

f zu verbinden , der nunmehr
hoffentlich schnell deines Amtes walten wi d . Niemand , der
an maßgebender Srelle gestanden hat und -chuldig ist an der
Kriegsverängerung. dort 'einem RÄrerspruch entzogen wei¬
len . Weder die Staatsmänner noch die Generale , oder schul¬
dige Fürsten dürfen ge'chont werden . Und über die Par¬
teien und Jnteressentengrut-pen , die der Cabotierung des
Friedens Helferdienste geleistet haben , muß dann das verdam-
mende Urteil des Äxrer M-piüften deutschen Volkes konnnen.
Gewiß , davon werden die Toten nicht mehr lebendig, die Wai¬
sen erhallen auch durch den schärfsten Urteil-spruch den Vater
nicht mehr zurück. Aber das statuierte Exempel wird in dar
Zukunst den Völkern zur Lehre dienen und es kann dann Uw
ljeil abwenöen , das im Walten der Zukunst verborgen ist.

Dir Kämpfe , die in den letzten Tagen im Weimarer Natio-
naltheatcr auszefochten wo -den sind , sind sicher keine ange¬
nehmen . aber hoffentlich reinigen sie die drückende uns ge¬
witterschwangere Luft. Und das gesamte Ausland soll und
wird aus ihnen lernen, daß das neue Deutschland, das freie
deusiche Volk nichts mehr gemein haben wist, mit der fluch¬
beladenen und blmbeschmtitzwn He^ rÄast ,d«r 'V?raangenl»eit .
Und endlich wird sich auch in den Länder « der Entente darm
der Dursich uns der Wille bemerkbar machen, auch dort sich
die Mitschuldigen an der Veriänacrung des Maffew
nio: dcs genauer anzu

'ehen, mit ihnen nach deutschem Muster
zu verfahren . Das wird dem deutschen Volke in ' einer

,
schtvo-

ren Lage dienlich, der ganzen Menschheit sehr nützlich sein .

1005 MMrdro friwfwfffti rer Entente.
WTB. Versailles, 1 . Aug . Vor dem FriedenSauS -

fchuß der Kammer verbreitete sich Finanzminister Klotz
über die finanziellen Verpflichtungen Deutschlands. Er er-
kärte , Teutichland schulde Frankreich , England und Amerika
alle Summen , die von diesen Ländern während des Krieges
Belgien vorgesckioffen seien. Die Zahlung habe einschließlich
Zinsen vor 1926 und zwar für Rechnung an die Gläubiger
Belgiens zu erfolgen. Tie Verwüstungen seien nicht leicht
zu bewerten gewesen. Auch habe die Prüfung der Forde¬
rungen , weil viele Gläubiger Deutschland - vorhanden seien,
Schwierigkeiten bereitet. Nach Klotz belaufen sich die
Kriegs kosten auf 1005 Milliarde«. Wenn auch kein
Hauptglärchiger bevorzuat werden soll, so habe man trotzdem
Richtlinien aufstellen müssen und fei zu dem Ergebnis gekom¬
men , daß in erster Linie die Wiederherstellung der besetzten
Gebiete und die Wiedergutmachungdes zugefügten Schadens
stattfinden müsse. Von der jährlichen Entschädigungssumme ,
die Deutschland bezahlt , werbe Frankreich mehr als 60 Proz .
erhalten. Hätte man sofortige Zahlung verlangt, so wäre
Deuffchlcmd ruiniert worden und dem Bolschewismus ver¬
fallen gewesen. Der Grundsatz sei deshalb gewesen, Deutsch¬
land die Erfüllung seiner Verpflichtungen dadmch zu ermög¬
lichen,' daß es a r b e i t e t. Es frage sich nun, was Deutsch¬
land bezahlen könne. Die Reichsbank verfüge nur noch
über 1300 Millionen Goldmark. Die mobilen Werte, über
die Deutschland verfügt habe , könnten kaum 7 bis 8 Milliar¬
den überkteigen . Viele Werte seien ins Ausland gegangen .
Deutschland habe zwar vor dem Kriege 30 Milliarden aus¬
ländischer Werte besessen . Diese Summe sei aber im Kriege
vermindert worden. Außerdem seien die Werte seiner
früheren Verbündeten stark entwertet worden . Die Alliier¬
ten hätten sich daher der Werte in Gütrrn bemächtigen müs¬
sen , die Deutschland im Ausland gehörten . Es handle sich
hier um eine große Summe, deren Höhe aber noch nicht fest¬
gestellt werden könne. Dazu kommen die Handelsschiffe und
Binnenschiffe . Die einzige Rechnungsart, die als praktisch
anerkannt worden sei, fei die Ausgabe von Schrtzsiheinen, die
zugunsten der Wiederherstellungsvedürfniffe bis 1921 in
Bezrg auf ihre Höhe festgesetzt werden sollen Ihr Wert
werde selbstverständlich davon abhängen, in welcher,

wirt¬
schaftlichen Lage sich Deutschland befinden wird. Die Ar-
beits- und Sparkrast des deutschen Volkes gebe keine Ver-
arüassung zur Verzweiflung. . _ -

Zum Andenken JaurtzS. -
WTB . Paris , t . Aug. Zum fünften Jahrestage der Ermor¬

dung von Jktures bringen sämtliche Blätter Artikel, in denen sie
ihn als Perteimann und Friedensfreund feiern. Heute abend
findet im Trocadero eine große Gedächtnisfeier statt.

Zitmitimil« Sewerkschiftidosgretz .
WTB . Amsterdam, 1. Aug . Bei den Verhandlungen über den

Bericht der Statutenkommission wurde mitgeteilt, daß die Au¬
tonomie der Gewerkschaftsbewegung jedem dem Gewerkschafs,
bunde angeschloffenen Lande verbürgt werde . Als Z i e l der inter.
nationalen Gewerkschaftsbundes werden bezeichnet :

1 . Förderung der Interessen und Bestrebungen der an
den Bund angeschlossenen Organffationen auf nationaler uns
internationaler Grundlage .

2 . Förderug der nationalen und internationalen Gewerkschafts¬
bewegung in den nicht angeschlossenen Ländern.

3. Förderung der vereinigten Aktion in allen Fragen von ge¬
meinsamem Interesse für die Gewerkschaftsverbände .

4 . Verhinderung des unehrlichen iniernationalen Wettbewerbes .
5 Schaffung »on Fonds zur Förderung der oben genannten

Bestrebungen und anderer Gswerkschastsmttwessen .
Es wurde vorgeschlagen , daß jede Delegation von dieser

oder der nächsten Konferenz in das Büro oder den VÄlzugsauSichutz
oder für eine irgendwelche Sonderausgabe gewählt werden kann ,
die mit der zweijährigen Konferenz zufammenhängen und womit
den Wün'cken der m den nachfolgenden Ländergruppen vertrete¬
nen angeichlollenen Länder Rechnung getragen werden soll : 1 . Die
Vereinigten Staaten von Amerika. 2 . Mittel» und Südamerika.
3. England und die englischen Kolonien . 4. Belgien, Frankreich
und Rnkland . 5. Italien , Spanien und Portugal . 6. Deutsch¬
land Deutsck -Oesterreich und Schweiz . 7. Rußland und die bal-
t-scheu Provinzen . 8. Böhmen. Polen und Jngossawien (Ungarn,
Griechenland und die Balkanstaaten) . 9 . Dänemark, Finnland,
Niederlande, Schweden und Norwegen.

Es wurde beschlossen, daß die Konferenz deS internationalen
Gewerk 'chaftsbundes regelmäßig alle zwei Jahre , möglichst im
Herbst stat finden solle . Der Antrag der Kommission, daß jede
angeicklossene Organisation einen Abgeordneten auf Kosten deS
internationalen Gewerkschaftsbundes senden soll , wird gutgeheißen . -
Die Kommission beantragte , daß die Gewerkschaitszentrale jede«
Landes für ie 250 000 Mitglieder oder einen Bruchteil im inter¬
nationalen GewerkschaftSüund eine Sttmme haben fall.

Die Voricbläge der Kommission über die Aufgaben der Kon.
gresses , die Pflichten de- Büros , seiner Mitglieder und Ang«stell.
ten, sowie der Artikel über die Zulassung zur Jnternatt -male,
worin bestimmt wird, daß nur eine Zentrale jeden Lande ^ Mit-
glied der Jnwrnat -onale sein kann , wurde angenommen. Wßer -
dem wurde das Programm der neuen Jnternattonale angenom¬
men. L e g i e n (Deutschland) reichte , um den Engländern und
Amerikanern entgegenzukommen, einen Dermittlungsvorschlag
ein, demzufolge 250000 Mitglieder eine Sttmme , 500 000 Mitglie¬
der zwei Stimmen , eine Million Mitglieder drei Stimmen und
darüber hinaus je 600 000 Mitglieder eine weitere Stimme er .
halten sollen . Ter Vermittlungsvorschlag Legten wurde mit 18
gegen 5 Stimmen angenommen. Hierauf wurde noch ein Antrag-

zur Erörterung des internationalen Büros des Gewerffchastkbun -
de ? in Amsterdam angenommen. _ _

Das t &eife&ucf) üfeet die Vorgeschichte
des « affenftiNftandes .

Berlin , 1 . Ang . (Wolff .) Das gestern anSqegebene Weißbuchs
über dieVorgeschichte der Waffenstill st ander schildert
die Lage vom 14 . August bis 11 . November 1918. ,

Der von Rathenau in der . Vassischen Zeitung" deröffrntsichtc
Plan einer W6e en masse wird erörtert , afftet fallen gelassen,
weil die militärischen Stellen , insbesondere Ludendorff selbst sich
von ihr nichts versprechen . Am 5. Oktober antwortet Wilson .
Am 9. Oktober findet eine mündliche Verhandlung mit Ludendorff ,
statt, in der dieser einen kurzen Rückblick über di« ganze Kriegs . ^
gesuchte gibt. In dieser Verhandlung erklärt Oberst Heye wie¬
derum : Es wäre ein Hasardspiel der Obersten Heeresleitung,
wenn fie den Friedensschritt nicht beschleunigte. ES kann sein ,
daß wir b!S zum Frühjahr halten, eS kann aber auch jeden Tag¬
eine Wendung kommen . Ludendorff vertritt nunmehr den
Standpunkt, daß Deutschland nicht gezwungen sei, alle Fczche-
rungen anzunehmen , daß insbesondere etwaige Forderungen ans
Preisgabe deutscher Festungen abgelehnt werden können. Aber die
Antworten auf die Frage , wie lange noch widerstanden werdenj
karm, lauten wechselnd und unsicher . Ludendorff antwor¬
tet Staatssekretär Dr . Sols auf die Frage , ob die Front noch drei
Monate gehalten werden karm , verneinend . Auf die Frage
des Prinzen Max : Kann beim Scheitern der gegenwärttgen Frie-
denSaktton und trotz des Abfalls einer der beiden nns n̂och ver¬
bliebenen Bundesgenossen der Krieg allei« noch fortgeführt wer¬
den ? lautet Ludendorffs Antwort stark bedingt : Wen» eine
Kampfpause im Westen eintritt , ja.

' !
Die deutsche Erwiderung auf WkffonS Antwort ergeht

noch in vollem Einvernehmen mit der Obersten Heeresleitung. Auf
Wunsch Hindenburgs wird ausdrücklich ausgesprochen , daß Deutsch,
land von der Annahme auSgeht , daß auch die mit den Vereinigten
Staaten verbundenen Mächte sich auf den Boden der Grundsätze !
WilsonS stellen . Die zweite Rote Wilson» vom 15. Okchet <
wird wesentlich schärfer . I

Es folgt die deutsche Antwort dom 20. Oktober . Dis -
mal besteht eine sachliche Differenz mit der Obersten '

H e e r e S l e ittr n g. Sie tritt htuptsächlich wegen der Einstellung
deS U . Doottrieges zutage. In der vor Absendung der Note
einberufenen Besprechung mit den deutschen Auslandsvertretern!
(Rosen , Graf Brockdorfs-Rantzau, Graf Mettennch) hatten diese!
übereinstimmend sich für ein Engegenkommen in der ^

" —L£

ausgesprochen . Es folgt d x ■
Abschluß des MchfenMstandeS. 7

In diesem Stadium bestehen keine Meinungsversthie'

mehr mit der Obersten Heeresleitung. Ä
Am 10. November funkt diese mst . der Unterschrift Hindenburgs

gleichzeitig nach Berlin und an die mit . Fach verhandelnde Waffen-
stillstandLkommisfion , in welchen Punkten . versucht werden muh,
Erleichterungen zu' erreichen. Das Telegramm endet n«t den
Worten : „Gelingt die Durchsetzung dieser Punkte nicht, so wäre
trotzdem abzuschiießen . Gegen die Ablehnung von Puntt 14 / 5,'
6, 8, 9 wäre ein flammender Protest unter Berufung auf Wils«
ĥerbeizufüh'- en." Am 11 . Nov. tritt der Waifeqsiillsicmd ^i: '



Vkr. 177.

$ iwi ?dfer eandtog.
43. öffentliche Sitzung .

. Dis gärige Landtagesitzung brockte noch vor Toresschluß
Me Erledigung verschiedener kurzer Auscagen , Gesetzentwürfe,
sowie einer Reihe Petitionen . Daran schloß sich die Wahl des
tandständiichen Ausschusses an , in den die sozialdemokrati'che
Fraktion die Genossen Warum , Maier und Strobel
delegierte. Zum Schlüsse fand noch die Wahl des neuen Ar-
chivars des badischen Landtages statt , da der um den Landtag
sHr verdiente Direktor und Archivar Roth , Vinter dem ein
von Pflichterfüllung getragenes Leben liegt, fick in den Ruhe¬
stand zurückzicht. Hierbei wurde als Archivar der Sekretär
des Landtages , Herr Hochschild gewcLLt. Nack einem
Tätigkeitsüberblick des Präsidenten Kopf , dem namens der
Parteien Abg. M a r u m den Dank für seine Amtsführung
eussprach ging das Haus in Ferien in der Absicht , am 4 . N o -
ÄV « be r das Plenum 'wieder zu eröffnen.

' gr . Karlsruhe , 1 . Aug.
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 9 .20 Uhr.

' Kurze Anfragen .
Abg. Martzloff (Soz .) fragt wegen der Petroleumwucherpreife

TO Freiburg an
Minister Rrmmele teilt mit , daß der Regierung nicht bekannt

ist , daß Petroleum in Freiburg zu 2,50 Jl verkauft wird. Die
Sache ist dem Preiswucheramt zu melden und wird verfolgt wer-
den. Unsere schlechte Valuta erlaubt uns nicht , Petroleum in
größerem Maße einzuführen . Die Kerzenbewirtschaftung ist frei.
Gegeben.

Abg. Martzloff (Soz .) fragt wegen des Verfahrens gegen den
Verwalter Becker des LandeZbades Baden -Baden an.

Minister Remmele teilt mit, daß das Disziplinarverfahren bis
zum Ergebnis des gerichtlichen Verfahrens ausgesetzt werden
mußte . Die Staatsanwaltschaft muhte ihr Verfahren e i n st e l l e n.
Nunmehr wird das Disziplinarverfahren erledigt werden. Ein
Gesuch des A. Becker um Zuruhesetzung liegt vor.

Abg. Odenwald (Dem . ) fragt wegen des Rundschreibens der
holländischen Fischereigenossenschaften an.

Minister Nruunele betont, daß das Rundschreiben beweise, daß
Holland Seefische im Ueberfluß habe . Deutschland hat jedoch
selbst̂ genügend Seefische . ,DaS Reich hat deshalb den Handel
in Seefischen freigegeben . Di « holländischen Seefische
kämen uns sehr teuer. Eine Einfuhr von Seefischen aus Holland
würde uns sehr schädigen . Wir können daher dem Reiche die Ein-
^chr von Seefischen aus Holland nicht empfehlen.

Es folgen die Abstimmungen über
Gesetzentwürfe.

Zur Tagesordnung steht die zweite Lesung deS
Finanzgesetzes . Das Finanzgesetz wird ein¬
stimmig angenommen .

. Es folgt die zweite Lemng deS Gesetzentwurfes über Aende -
rung des Volksschulgesetzes . Der Gesetzentwurf wird
einstimmig angenommen .

Jnlerpellationen .
Abg. König (Dem .) begründet seine Interpellation über die

Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion und wünscht ent¬
sprechende Maßnahmen .

Ministerialdirektor FuckS hält zur Hebung der landwirttchaft-
lichen Produftion die Verbefferung der landwirtschaftlich verwert¬
baren Flächen für notwendig . Solche Meliorationen wer-
den gemacht werden. Zu diesen Meliorationen werden Zuschüffe
gewährt , sofern ste im Laufe dieses Jahres ausgeführt werden.
Die Zuschüsse gehen bis zu % der Kosten. Trotzdem nierlen wir
Widerstand der Beteiligten . Zur Beseitigung dieser Widerstände
bient das gestern genehmigte Kulturverbesserungsgesetz. Weiter
dient dem Zwecke das dem Landtag zugegangene Siedlungsgesetz .
Dem Zwecke dient auch die Gründung der Land- und SiedlnngS -
ibank .

ES folgt die Beratung einer Reihe
Petitionen .

Die Petition deS M . Hitt mann in JttcrSbach um Rechts¬
hilfe wird durch dce Regierungserklärung als erledigt be.
trachtet .

Abg. Mast ( Ztr.) berichtet über die Petition deS Fr . X . St J a u-
hler betreffend Stellenvermittlungsgewerbe . Die
Kommission beantragt , die Petition durch die Regierungserklärung

jvls erledigt zu erklären. Wohlwollen^ geegnüber den Stellenver¬
mittlungen beim Uebergcmg sei zu wünschen.
: Abg. Richter (Soz .) betont, daß das StellerwermittlungS -Ge -
ttxtSbi sich übeckebt habe uich daß es vergesellschaftet wer-

. Dos schlafende Lseer.

. Roman von Clara V i e b i g.
<88 - - Nachdruck verboten

8.
Es Ware Dolescha! eine Wohltat gewesen, nach Hause

fahren zu können, anstatt beim Diner sitzen bleiben zu müssen.
Das Geschwirr um ihn her quälte ihn. Durch das Klirren der
Gläser und das Klappern des Silbers , im Durcheinander -
wirren der leibhaften Tfichunterhaltuug hörte er immer den
einen Ton : er hatte einmal einen alten räudigen Hund tut-
geschossen hinter der Scheune , der hatte gerade so aufgchenlt ,
* Wenn das Weib nur rricht ernsthaft verletzt war ! Was gäbe
er darum , wäre ihm das heute mcht passiert. Wäre er dach
gar nicht zu der verwünschten Jagd gefahren ! Es hatte ihm
nicht «rrtfintft widerstrebt . Wer er hatte sich gezwungen : war
rS denn nicht kkug, mitzumachen? r

Fast die ganze Kommission war da imd der Lcmdrar und
alle großen Besitzer der Umgegend. Man sprach davon , daß
BoguSzynski auf Groß -Wirfchowitz sein Mandat niederlegen
würde ; Differenzen waren aufgekommen Milchen ihm und
seinen Wächtern, man war nicht zufrieden mit seiner Haltung
im Reichstag . Ja , es war ko , der cklte Herr hotte ikmr neulich
selber Andeutungen gemachtI Wenn e r mun daran dächte ,
sich aussteilen zu lassen für die nächste Reichstagsmahl ? ! Er
war noch jung , er würde ihnen schon entichieden genug ' ein.
Und warum sollten sie ihn eigentlich nicht wählen ? Mir er
nW aus gutem altem Haus — sein MppenWKd zeigte
kirnen Flecken — , lebte er nicht in georidnetan Verhältnissen ,
förderte er nicht die Kolonisation nach besten Kräften , in je¬
der Weise? Die Leute hotten Zutrauen zu ihm . vielleicht fasst
mehr als zu dem eigens dazu bestellten Vertrauensmann ,
dem Gutsverwalter . Der Brauer zum Beft'wA hatte sich sicher
bei ihm die Zugochsen gekauft und die Kühe , anstatt durch
Vermittlung der Kommission ; und aus sein Saatgetreide 'eh¬
ren sie auch mchr Hoffnungen als auf das gelieferte. Und vor
allen Dingen , war sein Deufickau nicht der innerste Kem¬
punkt des hiesigen Deutschtums ? Und war das auck stets ge¬
wesen, mitten im Polentum , schon von Vaters , von Groß -
svaterS Leiten her ? Wer komtte sich desgleichen rühmen ? !

LmnZtag, den 2. August 1919.
bin muß . Die Stellenvermittlungen wenden sich speziell an UN.
organisierte Arbeitskräfte . Wir wünschen Zentralisation der Ar.
beitsvermittlung .

Der Regierungsoertreier teilt mit, daß das Vorgehen in der
' Stellenvermittlung in allen Bundesstaaten einheitlich ist. Denn bei
dem heutigen Arbeitsmangel würden die Arbeitsuchenden nur auZ .
gebeuter werden.

Abg. Kiefer ( Ztr .) : Der Zug der Zeit geht dahin, die Ar¬
beitsvermittlung in die Hände der Allgemeinheit zu legen.

Abg. Mast ( Ztr .) bemerkt, daß er die Stellenvermittlung nicht
! habe m Schutz nehmen wollen.

Abg. Frau Siebert (Ztr .) wünscht weibliche Vertreterinnen
in der Arbeitsvermittlung .

Der RegierungSveriretrr teilt mit, daß eine Frau in die Z e n.
tralstelke für Arbeitsvermittlung kommen wird.

Der Kommissionsgntrag wird angenommen .
Die Petition des Kriegsteilnehmers E . Schäfer in Meßkirch

um Erlangung des badischen Kriegsverdienstkreuzes wird im Sinne
der Regierungserklärung als erledigt erklärt. — Die Petition des
Kriegsinbaliden E. Herrn in Unterdettingen um Erlangung der
Invalidenrente wird idurch die Antwort der Regierung als er¬
ledigt erklärt. — Die Petition von kaufmännischen Angestellten des
Kohlengroßhandels m Lörrach mit einem Protest gegen die
Sozialisierung der Kohlenwirtschaft wird durch die Regie ,
rungserklärung als erledigt erklärt. — Die Petition der christ¬
lich. und Hirsch-Dustckerisch organisierten Arbeiter der
Firma Brown,Boveri u . Ci « , in Mannbeim wegen Ver.
letznng ihrer StaatZhürgerrechie durch freioroanisterte Arbeiter
wird durch die Erklärung der Regierung al » erledigt betrachtet.
— Die Petition der Lazarettabteilung Friedrichs ,
heim mit Protest gegen Verlegung des Lazarett- , nach dem Er¬
holungsheim Bad Sulzburg wird durch die RegierungSerftärung
als erledigt betrachtet. — Die Petition des Verwalters F.
Stolzenberg in Bruchsal um Erlangung rückständiger Milttär -
rente wird durch die Regierungserklärung als erledigt erftärt.
— Die Petition der Bezirksgruppe AdelSyeim -Boxberg des Reichs¬
bundes der Kriegsbeschädigten um Befreiung der Kriegs ,
blinden von der HundStaxe wird durch die Regierungs¬
erklärung als erledigt erklärt, wobei die Regierung mitteitte ,
daß sie den einzelnen Gesuchen stattgegeben habe unv
entsprechende Verordnungen herausgab . — Die Petition deS
Werkführers L. Borho in Offenburg um Erhöhung seines Ruhe.
gehalteS wird der Regierung zur Kenntnisnahme überwie¬
sen . — Die Petition des ReicbSauSschuffeS für akademische Be¬
rufsstände bezügl. deS Ausschlusses weiblicher Studieren¬
der vom Studium an der Universität Heidelberg tm Februar
dieses Jahres wird durch die Maßnahme der Regierung al- er¬
ledigt erklärt. E» folgt die

Wahl de» landstsudische» Ausschüsse ».
ES werden in den landständischen Ausschuß gewählt : Präsident
Kopf sowie 9 weitere Mitglieder de » Hauses u»U> zwar gemäß
Verständigung nach einigen kurzen Bemerkungen der Abgg. Gl »ck»
nrr ( Dem .) , Sckwfer (Ztr .i , Marum (Soz . ) durch Zuruf die Ab¬
geordneten : Warum ( Soz .) , Strobel (Soz .) , Maier -
Heidelberg ( Soz .) , König (Dem .) , Muser (Dem .) , Mayer -
Karlsruhe (D .N .) , Zehnter (Ztr. ) , Duffner ( Zir .) , Scha¬
fe r ( Ztr.) ; als Stellvertreter von den Sozialdemokraten die
Abg. KrauS, Martzloff, Müller -Baden ; von den Demokraten die
Abgeordneten Göhring , Glöckner ; von den Deutschnaiionalen Abg.
Habermehl ; vom Zentrum die Abgeordneten Wittemann , Seu -
bert, Siebert und als evtl. Vertreter für den Präsidenten Kopf
Abg. Görlacher.

Es folgt die Wahl de»
Archivar » des Landtag».

Präsident Kopf teilt mit , daß der langjährige verdiente Ar¬
chivar der Kammer , Herr Direktor Roth , auf 1 . April um seinen
Abschied bat. Herr Roch begleitete diese Stelle seit 22 Jahren ,
die er mit unübertrefflicher Pflicht .reue und ungewöhnlicher Sach¬
kenntnis leitete . ( Beifall .) Er war der Typus deS absolut Pflicht -
treuen Beamten . Wir alle bedauern seinen Austritt und gönnen
ihm die wohlverdiente Ruhe in einem langen , sonnigen Lebens,
abend. ( Beifall .) Aus Grund der durch den Landtag borzuneh¬
menden Wahl erfolgt die Anstellung deS neuen Direktors durch
das Ministerium deS Innern . Zunächst hatten sich 18 Bewerber
gemeldet. Die Kammer hat au, den S vorliegenden Bewerbern
der engeren Wahl zu wählen.

In geheimer Wahl werden abgegeben für den Sekretär der
Kammer , Herrn Hochschikd . 49 Stimmen ; für Herrn Justiz ,
sekretär Hurst - Bühl 83 Stimmen . Sekretär Hochschild
ist damit zum Archivar der badi s che nLandtags ge¬
wählt .

Präsident Kopf wünscht , daß der neue Archivar im gleichen
Maße daS Vertrauen des Hauses erwerben möge wie sein Vor¬
gänger.

Stolz hob er den Kopf und ließ seinen Blick die Tafel
Hinunterschweisen. Wer konnte wider ihn sein? Höchstens t>och
oer Pole I

Aber da — Halt ! Er streß aus das Gesicht von Kestner.
und 'eins Brauen '«hoben sich zusammen. Leider verknüpfte
iricht alle Deuficken miteinander das gleiche starke Band ! Da
waren manche, denen es schwer wm.de , die eigenen kleinlichen
Interessen dem großen allgemeinen Interesse unterzuordnen .
Pah , aber nur keine Sorge — die

„So in Gedanken ?"
Doleschal fuhr zusammen . Die Hausfrau , die Neben ihm

raß, hatte für einest Augenblick die Hand aus den Normet sei¬
nes JaKfvack ? gelegt.

»Haben Sie mich denn ganz vergessen?"
„Verzeihung , Gnädigste ! " Er errötete : sie hatte recht , er

hatte sie schmählüh vernachlässigt! Ihre Fingerspitzen er¬
greifend führte er sie leicht an die Lippen ; sein Schnurrbart
kitzelte die schöne Hand .

Frau Jadwiga lächÄte ihn an , den entblößten Nacken
näher zu chm neigend wollte sie ihm eben eine ihrer amüsan¬
ten Bemerkungen zuslüstern , die sie gern machte, wenn sie in
Laune war , als gegenüber der Landrat an sein Glas schlug .

Ah , ein Toast ! Das Stimmengewirr verstummte nur all¬
mählich , wie widerwillig ; die Herren waren schon äußerst ani¬
miert . Es war scharf getrunken worden . Ueberall erhitzte Ge¬
sichter. Kestner am linken Flügel , m einer Gruppe von Land¬
wirten , hatte bereits ganz kleine müde Augen , aber er be¬
teiligte sich doch noch interessiert an der Unierfxöung . In der
eintretenden Stille hörte man ihn gerade noch grümeln : „Das
'agen Sie so : hochneihmen ! Natürlich , höheren Zoll verlangen
wir — müssen wir verlangen ! Ganz meine Meinung . Herun -
terhandein wird umS der Staat doch schon wieder was !
Ae, der —"

„St — !"
Der Landrat klopfte noch einmal emrgWor oiE Glas .
„Gnädigste Frau ! Meine Herren !"
Was würde nun kommen? ! Dolchhal sah ernsstaufmerk-'am drein . Der Landrat war nie ein hervorragender Redner ,

heute schien er es noch weniger zu sein ; sein Kopf war sehr
. rot , die Zunge gehorchte tust ichwsrKllig „

Ä &g. Richter (Soz . ) fragt wegen der in Lahr in der Päh, .
deS Offizierskasinos ausgefundenen verdorbenen Broworräte nutz
wegen der Bestrafung der Schuldigen an . .

Staatspräsident Geitz teilt mit , daß die Erhebungen über dies,
Frage noch nicht abgeschlossen sind .

Präsident Kopf gibt hieraus einen Ueberblick über di ,
Tätigkeit des Landtages . Es fanden statt 43 öffentliche
Sitzungen , 146 Kommissionssitzungen . Ter Schwer .
Punkt lag sonach in. den Kommissionsverhandlungen . Eingegang «,
sind 31 Gesetzentwürfe, 29 Anträge , 56 Jmerpellatwnen , 48 kurz«
Anfragen . 194 Petitionen . Die noch nicht behandelten Gegen,
stände werden großenteils in die nächste Session — die gegenwä»
tige Session schließt gemäß Berfasiung am 1. Oktober — hinüber »
genommen , darunter der Entwurf der neuen Geschäftsordnung
des Landtages, der Wahlgesetzentwurf, das Siedlungsgesetz , bet
sozialdemokrati' che Antrag auf Vergesellschaftung der Standes .
Herrschaften usf. Die nicht erledigten Petirionen werden allesaint
iu die neue Seffion mitgenommen , damit sie die Petenten nicht
nochmals machen muffen. Der Präsident schlägt weiter vor , dar
Plenum am 4. November einzuberufen , di« Arbeiten der derzeiti¬
gen Berfaffungskommission bereits >chon am 16 . Oktober zu be.
ginnen . Wir sind, bemerkt der Präsident , damit am Schluffe der
Beratung angelangt , die nicht weniger als 22 Gesetzentwürfe,
darunter die Hauptaufgabe , die Verfassung , zur Erledigung
brachte . Wir wollen hoffen, daß nunmehr eine neue Epoche W
unser Volk beginnt . Wir schließen plit dem Gefühl , daß wir noch
in unsicheren Zeiten leben . Wir haben dabei jedoch daS Vertrauen,
daß die neuen Verfaffungen , die badische Verfaffung und di«
Reichsverfaffung der Ausgangspunkt »iner Befferung der Ver.
hältniffe bilden. (Beifall .)

Abg. Marum (S 05.) dankt im Aufträge sämtttcher Partei «»
dem Präsidenten für seine Geschäftsführung. Er hat die G«.
schäfte deS Hauses in jeder Weise gefördert und sein Amt gerecht
verwaltet . Wir allesamt danken ihm deshalb für die AmtSfüh.
rung . (Beifall .)

Präsident Kopf dehnt diesen Dank auS auf die Vizepräsidenten,
Schriftführer , amtlichen Mitarbeiter , sowie auf die amtlichen Be¬
richterstatter und Presse , indem er recht gute Erholung in de»
Sommerferien wünscht.

Schluß der Schung : 11 .45 Uhr.

Refpett muh fein!
Deutsche verwalt »« » tu Grodno.

1. August 1916.
An den Herrn Stadthauptmann m Groduo .
Auf eine» von dem Herrn Oberbefehlshaber d«

12. Armee « « » » esprockrneu Wunsch ersuche ich unter
Bezugnahme aus meine Verfügung vom 29. April 1916. Zahl
6106, zu veranlaffem daß die Mädchen angele - tet wer .
den , die deutschen Offiziere und Beamten sowie
die einheimischen Respektspersonen durch Knicksen zu be .
grüßen . Der Chef der deutschen Verwaltung Grodno.

I . V . : Siegert .
So hat sich die zivile Bürokratie in idealer Konkurrenz mst

dem Militarismus bemüht, in der ganzen Well Sympathien für
DeutschlanL zu werben.

Deutsches Reich.
Die Erzbergerhetze.

Die Hetze gegen den ReühsünanMinister Erzberqer nimm»
immer mehr Fornien an , die bei jedem anständigen Menichen
Ekel erregen müssen. In iÄrn nanrenlosen Wut über d» ,
Enthüllungen des verbrecherischen Spiels des . Herrn Mi¬
chaelis und seiner Getreuen acht die reaktionäre Presse in Er¬
mangelung sachlicher Argument « auf dar persönliche Gebiet
übei . D :e „Deutsche Tageszeitung " berichtet , daß bei dör
Rückkehr Erzbergers von seinen verschiedenen Auslandsreisen
an den Zollgrenzen die „bis zum Bersten der Aren göladenen
Erzdergs : ichen Gepäckwc»gen" peinlicher Aufsehen erregt
haben, und beschuldigt ihn , diele dienstlichen Reisen Mr per-
sönlichen Bereicherung ausgenutzt zu haben. Wir fühlen uns
absolut

. nicht beritten , Herrn Erchorger in Schutz zu nehmen
oder seine Interessen z vertreten . Di« „Deutsche Lageszer-
tung " aber ,möchten wir daran erinnern , Latz eS i&re Schütz¬
linge , di« Herren Offiziere in Feld- und Heimaibeer waren,
die die kargen Lebensmittel der Mannschaften fortgesetzt be¬
schnitten, damit ihre Familien in der Heimat durckchalten
konnten. Uns sind Fälle bekannt , in denen höhere Ofsizierr
extra Ordonnanzen zu dem Zwecke hatten , Leben-mittel aus

Himmel , was redete der denn da vom Deutschtum, immer
von Deutschtum ? ! Das war doch kein Thema zwischen Eis
und Käse ! Und gerade hier in diesem Hause ! Man war doch
bei einem Polen zu Gast ! Peinlich berührt biß sich Dvteschal
auf di« Lippen .

Einen raschen Blick warf er die Tafel hinuniert Lauter
Deulchel Ksstner und seine beiden Söhne — frier : Ritter¬
gutsbesitzer von Klinkor auf Ustattzewo — da : Amtmann Ritt -
mer aus PauMorn bei Miassteczko — dort : Müller stus WÄ-
helmshöh und Riedemann aus BiSmarckSau — drüben : Baron
Babrau auf Bobrowo — dann der Laekowoer. der Zojrzie »-
zer und Herr von Libcm aus Michaloza — unten am Tisch na
paar Gutsverwalter , frühere Offiziere — links und rechts vom
Hausherrn die Herren der Kommission ! GaczynÄi war der
einzige von der andern Nationalität . Wahchastig , dieses starke
Betonen des deutjchsn Uebergewicht- war in dieir Mtuattw
nicht am Platze !

Doleschal rückte unrMg mit seinem Stuhl , da? Mut flieg
ihm zu Kopf : welche Verlegenheit ! Der Gastgeber mutzte sich
ja verletzt fühlen . Cr , der ein so außerordentlich liebenswürdi¬
ger Wirt war , , mußte sich im eignen Hause sagen kaffen , daß
nur dort , wo Deutsche -usammensitzen, ein einiger Geist, eine
harmlose Fröhlichkeit zu finden seien, daß nur dort , wo
deutsche Herzlichkeit und deutsche BiDung in schöner Paarung
den Ton der Gesellschaft beeinflussen, sich — sich — '

Jetzt stockerte der Redner etwa», um darm mit kühnem
Sprimg aus den eigentlichen Zweck seines Toastes zu kcutt
men , nämlich den : den liebenswürdigen Jagdherrn und sein«
ebensso liebenZwürdige, durch Gaben ücr Schönheit und des
Geists? gleich ausgezeichnete Frau Gemahlin leben zu lasser»

„Meine Herren , und dann erheben Sie sich vm Ihren
Scheu ! Umer verehrter Garczynski , als getreuer Nachbar
und lieber Freund — nein , mehr als das — a !tz Vertretet
einer .Nation , die allzeit dafür ba' üfynt war , Ritterltckkeij
und Gastfreundschaft in vollendetster Weise zu üben, wird
wenn er auch —"

(Fortsetzung folgt .!
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Felde :n die Heimat zu 'cha "en. E - kostete ja u 'chrs ,
die Lebensmittel noch der Transport. Auch ein Ka-

zur Frage : Wer hat die Schuld am Zu 'ammenb- uch ?
Ku den ungeheuren Hamsterkeller Wilhelms II . im Berliner

brauchen wir die „T-eut'ckv Tageszeitung " Mobil ncht
Erinnern . Bei all den Wutausbrüchen und ver 'onlichen

Verleumdungen mögen die Herren von der Rechten stets daran
Dicken . daß derjenige , der im Glashaus sitzt, nicht mit Steinen
Zersen *oll . _ _

SestsHe AMMloersmmlW.
Weimar, 81 . Juli .

(Schluß der vormttagSsitznng.)
Darauf tritt da» Haus zu dem dritten Abschnitt der Grund¬

rechte, Religion «nd ReNgionsgesellschast « .
* rt . 182—138) über.

Art 134 wird mit unwesentlichen Aenderungen angenommen.
Zu Art. 135, wonach die auf besonderem Rechkst' tel beruhen»

'»en Staatsleistungen an die Religionsgesellschaftcn durch die Lan-
deSgrsetzgcbung abgelöst werden können , beantragt

Abg. Tr Kahl (D. V .) , daß auch die auf Herkommen be»
plhenden Staatsleistungen abgelöst werden können .

Der Antrag wird mit 151 gegen 143 Stimmen obgelehrrt.
Auf Antrag Spabn (Ztr .) wird ferner ine Bestimmung, daß

»k? zum Erlaß eines Reichsgesetzes die bisherigen Staatsleistungen
bestehen bleiben , gestrichen .

Im übrigen wird der Abschnitt nach den Beschlüssen der zwei-
>n Lesung angenommen.

Um y22 Uhr vertagt das Haus die Westerberatung auf nach¬
mittags 3 Uhr .

NachmittagSsthung .
In der um '44 Uhr wiedereröffneten Sitzung wird die Dera-

<ung mit dem Abschnitt 4
Bildung und Schule

(Art . 139—147) fortgesetzt .
Unterstaats 'ekretär Schultz : lieber Sinn und Tragweite der

Verständigung der drei großen Parteien über die Schulfrage habe
ich im Auftrag per Negierung und der Antragsteller folgendes zu
erklären :

Neber den Grundgedanken des Art . 143, wonach sich auf einer
kür alle gemeinsamen Grundschule das mittlere und
höhere Schulwesen organisch aufbauen soll , sind drei Parteien
einig . Ein nunmehr von den drei Parteien beantragter nc . ' r
Antrag hat demgegenüber die von diesen Normen abweichen¬
den Schulformen zum Gegenstand . AIS solche werden an¬
gegeben : die Volksschule bestimmter Religionsbekennt ,
nisse und die rein weltliche Schule , in denen Rel'givnS-
un' erricht überhaupt nickt erteilt wird. Tiefe Schulen tollen inner -
halb der Gemeinden errichtet werden können unter folgender Vor¬
aussetzung : Ein orbnungSmäß' ger Antrag, eine ausreichende Zahl
von Erziehungsberechtigten der Minderheit und dre Auftecbterhal -
tung eines geordneten Schulbelricbs. Sind diese Voraussetzungen
ierfüllt , so mutz dem Antrag stattgegebcn werden. Wie viel Schu¬
fen einzurichten sind und in welchen organisatorischen Forme , das
l-'oll die LandeSgeiehgebung regeln. Diese Regeln sind durch
Neicköge' eh aufzustellen. Der Resolution Beuermann auf

.Entschädigung priva. er Schulen, die aufgelöst werden und schwere
rvirlsckastlicke Schäden erleiden , steht die Regierung wohlwollend
» genüber. Ja Art . 146 soll nach unsem Antrag die Aufnahme

Religionsunterricht demsenigen überlassen werden , der über
die religiöse Erziehung des Kindes zu bestimmen hat. Diese Fas¬
sung ist präziser als die ursprüngliche Regelung. Tie antragstel-
lenden Parteien sind sich über den im Art. 140 festgelegten Be »
griff der Lehrerbildung einig, dabin . daß darunter nur die
Lilung der Lehrer an Volks' ckulen , mittleren und höheren , zu ver¬
stehen ist . n 'cht von gewerblichen und besonderen Fachschulen. Ich
schließe mit dem Wunsch , daß die getroffene Vereinbarung unserm
Volkswesen zum Segen gercien möge . Sie werde gewiß nickt alle
Wünsche erfüllen aber wir müssen in solchen Tagen gegen festige
Duldung ülben und unser« Eigenart achten. Möge auf dieser
Grundlage unser Volk geführt werden im Zeichen der Liebe zur
Heimat , im Sinne des Geistes des deutschen Volkstums, der
Pflege und Stärkung des Willens zur staatlichen Gemeinschaft .

Abg. Hoffmann-LudwigSbaken (Ztr .) : Die Erziehungsschule
mutz über die Lernsckule gesetzt werden. Die Konfessionsschule
als Erziehungsschule ist unser Jdoal . Hier hoffen wir weiteres
Gebiet zu erreichen.

Abg. Schiffenr (Dem .) : Wir glauben, daß die Gegensätze in
der Schulfrage durch das Kompromiß im Vergleich mit dem Ergeb.
nis der zweiten Lesung soweit abgemildert sind, daß uns dar Zu-
fammengehen ermöglicht worden ist . Nickt nur aus sachlichen
Gründen, sondern in erster iLnie als Politiker haben wir unS zu
dem Kompromiß bereitgefunden.

Abg. Mn« « (D .N .) : Eine wesentliche Verbesserung gegen -
über der Kveiten Lesung erblicken wir in der Wendung der Kom-
promißantrageS, daß die Erziehung im Geist des deutschen Volkes
erfolgen solle.

'
Unerwünscht ist eS , daß der Antrag dann noch den

Zusatz erhält : und der Völkerversöhnung . Redner begründet dann
den Antrag Beuermann .

Abg. Dr . Rtmckrl (D . V .) bedauert, daß seine Partei zu den
Beratungen nicht zuyezogen wurde. Wir begrüßen, daß die Schule
fortan Arbeitsschule bleiben soll. Ferner , daß wichtige Lehrer-
wünsche Entgegenkommen gefuckden haben. Wir bedauern aber,
daß die Einheitsschule zu Fall gebracht worden ist und darüber
hinaus noch die Gefahr besteht , daß die Schule in die Brüche geht
»nd zur Parteischule werden wird.

ÜnterstaatSsekretär Schultz: Die bedauerliche Sckärfe des
Satzes: der heutige Tag sei der Sterbetag der Einheitsschule be-
ruht auf einem mischen Schluß. Wir wollen lediglich die Ein.
heitSschule de» soziale« Gedankens im Gegensatz zur nationalen
Einheitsschule . Sie wird durch die Verfassung allerdings «och
nicht gewährletstrt.

Abg. Kuhnert (Toz.) : Das neue Kompromiß ist nicht geeignet ,
uns zu einer andern Stellungnahme zu veranlassen. Es zerreißt
rettungslos die Einheit». und Arbeitsschule . Diese steht nun
einmal im absoluten Gegensatz zur KatechiSmuSschnle.

Abg . Gröber (Ztr .) : Der Abg. Hoffmann hat nicht im Auf-
trag unserer Fraktion und ohne unsere Kenntnis gesprochen. Wir
erblicken in dem Kompromiß ein Friedenswerk, daS überflüssige
und gefährliche Kämpfe auf dem Schulgebiet vermeid «« kann.
! Abg. Waldstein (Soz.) : In dieser schweren Zeit handeü eS
sich nicht darum , schulpoiitische Kämpfe zu entfachen , simdern zum
Frieden auf diesem Gebiet z« gelingen . DaS Ergebnis des Äon*>
pronriffe» wird bei allem gute« Willen erfreulich fein.

Nach einer Bemerkung des Abg. Luppe (Dem.) wird die De-
e geschlossen.
Der Abschnitt 4 wird in der Fassung de? KomvromitzantrageS

genommen . Ebenfalls die Resolution Beuermann .
ES ftilgt der 5. Abschnitt der Grundrechte, Art. 148—162, über

daS Wirtschaftsleben.
8« Art . 19 wird auf Antrag Dr. Heintze (D. B.) dem Absatz
»Unter Enteignung " der Satz hinzugefvgt:

Wogen der Höhe der Entschädigungen ist im
Streifall der Rechtsweg bei den ordentlichen Gerichten offen
zu halten, soweit die Reichsgesetze nicht« anderes bestimmen .

Bei Art. 152 spricht Abg. Hur (€ 05.) gegen den Antrag
- pahn (Ztr . ) , den letzten Absatz, private Rogale urtb Mutung »,

reckte sock «uAutata . tu öetma in »vmvate Staate stad int

Wege der Gesetzgebung auf den Staat zu übers ühren .
Er empfiehlt dagegen den Antrag Auer und Gen. : Alle Boden ,
schätze und alle wirtschaftlich nutzbaren Naturkräfte sind in Gemein-
eigentum zu überführen. Private Regale und Mutungen sind auf
den Staat zu übertragen . DaS nähere bestimmt die Gesetz -
gebung."

Abg . Gochein (Dem .) wendet sich gegen den Antrag Auer.
Man solle sich hüten, durch Werbearbeit füb solche Gedanken die
Unternehmungslust zu schwächen .

Abg . Philipp (DM .) bekämpft ebenfalls den Antrag Auer
uno tritt für den Antrag des Abg. Arnstadt (D N. ) und Gen.
auf Streichen ng des SaheS des Entwurfes über oie privaten

gtgrr
treten für den Antrag Hemze (D .V . ) u . Gen. auf Streichung be9t
Artikels 164 ein, der die FamiUen von ehemaligen deutschen Lan -*
dcsherren von der Wahl zum Reichspräsidentenausschließt . — Abg.
Eohn ( U .S .) widerspricht dem Antrag Heinze. — Die namentlich«
Abstimmung ergbt die Streichung des Artkels 164 mit 198 gegen
141 Stimmen . (Große Unruhe links .)

Zur Annahme gelangt Antrag Spahn ein Artikel 169a : Bis
zum Erlaß eines ReichSgrsetzes gemäß Artikel 125 bleibt die bisher
auf Gesetz, Vertrag oder besondere RechtStitel beruhende StaatS-
leistung an die Religionsgesellschaften bestehen. — Ferner wird
aus Antrag Löbe , Gröber, Schiffer ein Antrag 169d angenommen ,
bis zum Erlaß des in Artikel 148 Absatz 2 vorgesehenen Reichs-
gesetzoS bleibt eS bei der bestehenden Rechtslage . Das Gesetz hat
Gebiete des Reiches , in denen nach Bekenntnissen nicht getrennte
Schulen gesetzlich bestehen, besonserS zu berücksichtgen. j

Abgelehnt wird ein Antrag Arnstadt u. Gen. zu Artikel 172,
Zusammentritt des Reichstags : Die Wahlen zum nächsten Reichen
tag finden spätestens am 28 Januar 1920 statt, gegen die Stim¬
men der Rechten und Unabhängigen. — Auf Antrag Löb«, Gröber-
Spahn gelangt em Artikel 172a zu- Annahme, der als Artikel 170,'
eingereicht wird und bestimmt: Alle öffentlichen Beamten und
Angehörigen der Wehrmacht sind auf die Verfassung zu vereidigen.
Das nähere wird durch Verordnung des Reichspräsidenten be¬
stimmt . !

Reichskommissar Preutz hat dazu die Erklärung abgegeben,
daß durch diesen Artikel die Bestimmungen über die staatsbürger.
l :che Freiheit der Beamten (Artikel 128) nicht abgeändert werden .

Zu Artikel 173 (Verabschiedung der Verfassung ) gibt der Abg.
Löbe (Soz .) im Aufträge seiner Partei eine Erklärung ab, wonach
verschiedene Abstimmungen im letzten Beratungsabschnitt, ins-
besondere die Abstimmung über die Bergwerksftagen, WirtschastS»
räte und die Wahlen der Landesherren die Erscheinung eine»
gegen die Sozialdemokraten stimmenden bürgerlichen Blocks ge¬
zeigt härten. Dar erwähnten Abstimmungsergebnisse erwecken bei
den Sozialdemokraten die größten Bedenken gegen die Annahme
der Verfassung. Sie erteilen ihre Zustimmung zu der Bersaffimg
nur im Vertrauen darauf , daß dar republikanische Interesse stärker
sein werde als die ihnen entgegcnstehenden anderen Hindernisse .
(Lebh. Beifall bei den Soz . Demonstrativer Beifall bei der Rechten.)

Abg . Schiffer (Dem .) stellt fest, daß ein solcher Zusammen,
schluß der bürgerlichen Parteien in keinem Stadium der Veratrm »
gen stattgefunden habe .

Abg Lsbr (Soz .) hält d'e Meinung auftecht . daß namentlich
bei den erwähnten drei Gegenständen ein solcher Block der bürger¬
lichen Parteien vorhanden war .

Artikel 173 gelangt zur Annahme. Die Gesamtabstimmung
über die Verfassung erfalgt namentlich und ergibt die Annahmt
der Verfassung mit 362 gegen 75 Td-mmrn bei einer S imm-
enthaltung. Dagegen stimmen die deutsch-nationale Volkspartei ,
die Deutsche Volkspartei und die Unabh . Sozialdemokraten.

Ministerpräsident Bauer : Durch Ihre soeben beendete Ab-
i stimmung sst die Verfassung der Deutschen Republik in Recht und

Regale und Mutungsreckte ein
Abg . Dr . Cohn (U .S .) : Wir stimmen für den Antrag der

Mehrheiessozialisten .
Das Wort Mutungen des Antrags Auer wird auf Antrag

des Abg. Katzenstein in Bergwerksverleihung abgeändert.
Die Abstimmung über den Antrag Auer bleibt zweifel¬

haft und ergibt im Hammelsprung Ablehnung des Antrags
mit 170 geegn 152 Stimmen . Das Ergebnis wird mit stürmischen
Pfuirufen bei den Sozialdemokraten ausgenommen.

Präsident Frhrenbach bittet dringend um Ruhe.
Der Streichungsantrag Arnstadt wird ebenfalls ab «

gelehnt , der Antrag Spahn dagegen mit großer Mehrheit
a n g e n 0 m m en . Zu dem Artikel liegt ferner folgende Ent-
schließung Spahn ( Ztr .) und Gen . vor , die Regierung um die
baldige Vorlage eines Gesetzentwurfs zu ersuchen, wonach die auf
Mutungen beruhenden, noch nicht zur AuSnuhng gelangten Berg.
Werksberechtigungen alsbald auf ihren EntfiehungSgrund und ihre
wirtschaftliche Bedeutung mit dem Ziele zu prüfen sind, sie in die
Hand deS Reich? zu briitgen. — Die Annahme der Entschlie¬
ßung erfolgt ohne Aussprache mit großer Mehrheit.

Art. 158 erhält aus Antrag Spahn (Ztr i die Fassung:
Zur Erhaltung der Gesundheit und ?> ri -. - 'ähigkclt, zum

Schutze der Arbeiter '
chaft nnd zur Vorbeue- »' ^ «- aen die wirt¬

schaftlichen Folgen von AlterSsckMäcke und den Zieckselfällcn des
Lebens schafft da? Reich ein umfassendes Veriiche -
rungSwescn unter maßgebender Mitwirkung der Ver¬
sicherten.

Zu Artikel 162
Rätespstrm

erllärt Abg . Dr . Delbrück (D .N . ) : Wir sind der Meinung, daß
neben den Arbeiteraus - chüssen besondere Angestelltenausschüsse er¬
richtet werden müssen .

Abg . Andrer ( Ztr . ) : In der Verfassung muß zum Ausdruck
gebracht werden, daß Angestellte, soweit eS tick um wirtschaftliche
Ängestell 'enfragen handelt, neben der Arbeikervertretung 'hre be¬
sondere Jnteresienvertrckung haben müssen. Wenn wir die

'en
Boden verlassen , verlassen wir wohlerworbene Reckte der Ange¬
stellten die sie setzt ' ckon in den AngestelltenauSscküssen haben .

Abg . KSnen iN .§ .) : Wir werden dem Komprom,st , daS zwi¬
schen den MehrbeitSpartelen in dieser Frage abgeschlossen worden

«SL-LL ! = «'?• ÄTS - wE "!?; S.3 S
Räteihltem verankern, sondern den Kapitalismus (Sehr richtig !
bei den Unabh . > Einst waren es die Junker , die gegen die Arbei¬
ter dorgingen, heute sind eS die sogenannten Arbeiterführer, die
diese traurige Rolle übernehmen. (Präsident Febrrnbach bi 'tet
den Abgeordneten, hier kemc kommunsstische Festrede zu halten.
Große Hckterke't. Lärmende Zurufe : Unerhört! bei den Unabh .)
Das revolutionäre Proletariat wird sich aus den Fesseln bekreien
und dazu verlangen wir die Drircksührungeines streng sozialiitischen
Rätesystems. Die Arbesser , die im Schützengraben liegen muß.
ten , die die Fetzen ihrer Kameraden sich um die Obren haben llie.
gen lassen müssen , werden Ihnen das nie vergessen. (Präsident
Fehrenbnch ruft den Redner zur Sacke . ) Die Empörung, die
Entrüstung , der Zorn der Arbeiter ballt sich zu'ammen zu einer
lodernden Flamme des H-asseS gegen Sie . (Präsident Fehrenb»»
ruft den Redner zum zweiten Mal zur Sacke und macbt ihn
darauf aufmerksam, daß ihm das dritte Mal ohne Debattê des
Hause« daS Wort entzogen werden könne .) Dieser Gesetz, über.
Haupt alle Bestimmunpen zur Wiederaufrichtung der privatkapita¬
listischen Wirtschaft werden fortgeschwemmt durch die wirnckaft .
licht Organisation der Arbeiter und an ihre Stelle wird trete»
sie Diktatur des Proletariat ? durch die Weltrevolution. (Beifall
bei den Unabh .)

Präsident Frhrenbach erklärt, daß er mit semer Bemerkung,
eS sei hier nicht die Stelle , eine kommunistische Festrede zu halten,
keine ÄrrHf an der Rede Könens habe halten wollen , daß er aber
über die Ordnung deS Hauses zu wachen habe Er habe die Ge -
schäfte deS HauieS zu leiten und nehme irgend einen Tadel über
leine GescbäftSfübrung nickt entgegen . (Lebh Beifall.)

Abg . » «per ( U .S .) : Wir Protestnieren nur »egen die ironische
höhnische Art, in der der Präsident die Ausführungen unseres
FratkionSaenossen kritisiert bat . , . . „

Präsident Frhrenbach: Ob parteiisch oder unpartensch , darüber
hat nur das Haus zu entscheiden , und ich sehe eventuell dem Ur -
teil de» HauieS entargen.

Abg . Geyer 01 .« . ) : Zur Geschäftsordnung !
Präsident Fehrenbnch : Ich erteile das Wort zur Geschäfts -

ordnung nickst mehr. (Bravo l ) , ^ „ , . ,
ArbeitSwinistrr Schlicke : DaS kommende Gesetz wird Arbeiter

und Angestellte in besondere Gruppen teilen, die für alle de be-
rührenden Fragen zuständig sind. Die Betriebsrat find aber an
wirtschaftlichen Fragen beteiligt , die Einstellungen, Kündigungen
usw. in gleichem Maße berühren. Solche Bestimmungen sollen
-urch Gesetz geregelt werden ; in die Verfassung gehören sie eigcnt -
lich nicht. ,

Abg. Braun (Ztr .) : Betriebsräte können nx« in Gruppen ge¬
schieden werden, denn sie haben das gesamte Unternehmen zu be-
gutackten und dessen Gesamtinteresscn wahrzunehmen.

Abg. Sinzheimer (Soz . ) : Alle Gruppen de« Reichswirtschafts -
rat» müssen das Reckst haben, sich , wenn die von ihnen erngcbrach .
ten Vorlagen im Reichstag beraten werde «, dort vertreten zu
^

Reichskommissar Dr . Prevtz : ES kommt nicht darauf «m . ob
der Reichswirlschaftsrat sich durch einen oder mehrere Mitglieder
im Reichstag vertreten läßt . , , . .

Mg . Dr . Ranmann (Dem.) : Die Angestellten können tai-
ssschllch mit »en Arbeitern in eine Reihe gestellt werden. ( IN
Die prinzipiellen neuen Punkte , die in dem Artikel enthalten sind,
verlangen, daß wir ihn schärfer durcharbeiten.

Ein Schkußantrag wird angenommen. Art . 162 Ab,. 4 er¬
hält auf Antnatz deS Abg. Spahn (Ztr .) folgende Fassung:

Soziale , politische und wirtschaftliche Gesetzentwürfe von

daS Stecht , selbst s»Iche GesetzeSbvrlagen zu beantragen . Stimmt
de« die Steic^ regierung nicht zu , so hat sie trotzdem d« Bor
läge unter Darlegung ihre » Standpunkte» im Reichstag emzu^
bring« . Der R-ickSwirsschaftsrot kann die Vorlage durch eines
seiner Mtglieder vor dem Reichstage vertreten lassen.

Die übrigen Abänderungsanträge zu Art. 162 werden « bg « l
lohnt . ES folgen die

veb« a»« S. und « chluSbestimnumgra

*■ ’ Weimar , 31. Juli.
Die Verhandlungen Wer die dritte Beratung der Verfassung ».

Vorlage werden wsi^ rgeführt.

bessere sein . Heute setzen wir den ersten Fuß weder auf festen
Boden nach einem fünfjährigen Marsch durch ein Meer von Blut,
Haß und Entbehrung . Wir gehören zusammen, welcher Partei
und Weltanschauung wir auch angehören und zusammen müssen
wir das neue Sraatsleben beginnen. Wir stehen in partripolitffcher
Gegnerschaft und eS ist mir Pflicht und BodürfniS, heute auch
einmal von dem anderen zu sprechen : Wir sind auch Landsleutê
blutsverwandte Deutsche ! (Lebh . Beifall.) Wir stehen in einer
unzerreißbaren Schicksalsgcmeinschast . Wir können gar nicht aus¬
einander, selbst wenn wir wollten. Heute haben Sie in voller
Freiheit » ne neue Verfassung beschlossen . Das Volk hat sie durch
Sie geiordert. In die Hand des Volkes legen Sie nun das politische'
Gesetzbuch der Republik Es ist mein und Ihrer aller inbrünstiger
Wunsch, daß eS die Grundlage des neuen Aufstieges für den Em»

'

zelnen wie für die Gesamtheit sein möge . Ich glaube an Deutsch¬
land und ttxr alle müssen an seinen unverwüstlichen Stern glau¬
ben , sonst hätten Sie es nicht unternehmen können , in diesen
trüben Tagen des Zusammenbruchs ein Werk des Aufbaues durch¬
zuführen. In diesem Augenblick steigt die Fahne der neuen Re¬
publik am Maste dieses HauseS empor . Das ist ein neue», man¬
chem schmerzliches Zeichen der Neuzeit! (Sehr wahr! ) Wie unter
der neuen Fahne gekämpft und gearbeitet wird, welche Gesinnung
das neue Banner führen wird, darauf kommt es cm. (Beifall.)
Das Mid der Reichsfarben muß mehr sein als ein Symbol, es
kann mehr sein ! Möge es sein das Signal für die glückliche Fahrt
in die wiedergeöffncte Welt hineU ( Lebhafter Beifall.) \

Reichsmintster des Innern Dr . Davi» : Es gebührt eine Fülle
des Dankes den Männern , de seit Monaten an »em Zustandekom¬
men der Verfassung mitgearbeitet haben , den Mitgliedern de»
VerfaffungsauSschusseS , den Vertretern der Landesregierungen und
der ReichSregterung. Besonderer Dank und Anerkenmmg gebührt
dem Verfasser des Entwurfs , meinem Amtsvorgänger Preutz.
Anstelle des in den Tagen der Revolution rasch znsammengezim -
merten neuen Baue» tntt ein neuer wohldurchdachter staatsrecht¬
lich festgefügter Neubau. Der Wille deS deutschen Volles ist daS
oberste Gesetz ! Wer den Willen des Volkes für seine politische
Auffassung und Ziele gewinnt, der gewinnt daS Recht, daS Steuer
des Reiches zu führen . Die Bahn ist frei für jede gesetzliche
frictzlichc Entwicklung. Das ist der Hauptwert einer echten Demo-i
kratie . Mancher woist auf den Gs- enscrtz zwischen Kapitals« und ,
Arbeiterintereffen hin . Mancher weist darauf hin, wie wir unsj
der wirtschaftlichen Kämpfe entzogen , die den wirksichen inneren
Frieden auSschlteßen . Stiemand kann die Augen verschließen vor
dieser Quelle schärfster politischer Gegensätze . Aber auch hiev
sollte die neue Verfassung den Weg zum Frieden bahnen . Nicht
nur die politische, sondern auch die wirtschaftliche Demokrat « ist
in ihr verankert. Die neue Verfassung wird unS nicht nur mit,
Selbstvertrauen und Stolz erfüllen ; sie zeugt auch von deutschem
Wesen und deutschem Können. Wir laden die forschenden Geister !
der Welt ein, dieses Werk zu prüfen. Wie nirgends in der Welt ,
ist die Demokratie konsequenter durchgeführt als in dieser Ber-
fassung . Die Not des Kriege», die schwere nachfolgende Zeit, hat
den LeebnSwllen des deutschen Volke» nicht gebrochen. Mögel
dieser Willen stärker werden durch die Not, stärker als zuvor im
Wirken am Aufftieg unferor BSlker , an der Arbeit für die höchsten ,
nationalen und MenschheitSgiiter der Kultur ! ( Lebh . Deafall.) ■

Präsident Fehrenbach: Wir stehen am Schlüsse des wichtigste«>
Werkes der verfassunggebenden dmüschen Nationalversammlung)!
auf daS ich Gottes Segen herabwünsche . (Beifall.) Möge unser!
Volk wie in vergangenen Tagen unter der Sonne der Freiheit au»'
Sorgen und Not »en Weg finden zu den Höhen , wo die Liebe zum !
Nächst« die menschlichen Gegensätze regelt, wo nn edelsten Wett - '
bewerb alle Kräfte angespannt sind zur Bildung, Wohlfahrt vnd !
Gesittung. DaS ist in der Geburtsftunde der Verfassung unser!
Wunsch für unser Vaterland ! (Starker Beifall, Bewegung , wie- '
verholter Beifall .) *

Nächste Sitzung : Freitag vormittag 3 Uhri Anfrag» , Inter¬
pellationen. Schluß 9 Uhr. ■ ? , ■ tz <?,

’iVy

der
I. Weimar , 1 . Aug. Die BelÄAÜg ^n

sannnlun« werden vom Freatag abend bis zum DonnerSta,
nächsten Woche unterbochen weichen. Die Kommisston wird
am Mittwoch wieder zusammentreten. W ist dann « Aussicht
genommen, bis zum 20 . August westerzutagen .

Berlin , 1 . Aug. Die Reichsregierung fährt heute nach
Bevlr » zurück.

ES folg« die Uebergangö. nnd Tchlutzbestimmunge » (Artikel
163—im . -- Die mm . Dr . Kodl C&2U und Philip» (D -N) 4, .



Ihr . 177. SamStax , den 2. Aupnst 1915. Seite vDa- Lsch Politik .
Die Wahl zur Generalsynode und die Arbeiterschaft.

Ein Arbeiter schreit uni. : In Len letzten Taaen ergingenin einer Bekanntmachung des evang . Oberkirchenrats die Be -
ftinmmngen zur Neuwahl der auherordentüchen General-
synode, die am 28 . September ds. Fs . stattfinden wird.
Gtnnmberechtrgt sind im allgemeinen alle Mitglieder der
Oandeskirche ahne Unterschied des GesMechts mit (bis zum
Wahltage ) vollendetem 25. Lebensjahr. Die Anmeldung zur
Wahl ist freiwillig und hat in der Zeit vom 29 . Juli bis
11 . August ds . Js . bei den -zuständigen Stellen schrifülich oder
mündlich stattzufinlden. Nichtangemeldete find von der Wahl
ausgeMossen.

Dem Teil unserer Arbeiterichgst. der au^ dem Boden der
Landeskirche ftcht und deren Kinder in diesem Gerste erzogenwerden sollen, darf die neue Zusammen ' etzung der General'
Mode nicht gleichgültig ' ein . Seit den neuen Gesetzesbestim¬
mungen ist das Verbaltnis von Staat und Kirche und damit
auch von Kirche und Arbeiterschaft ein anderes aeworden, und
es hat eine lebhafte Bewegung eingesetzt, die' en Wandel nichtnur in der Form , sondern tiefer und nachhaltiger auch im
Geiste durchzuführen . Die Stellung der Sozialdemokratie zur
Religion Wechmrpt und zu der Kirche in alter, ftaatsgebunde -
ner Verfassung war immer eine getrennte und entschiedene.Der politischen Neugestaltung .

danken wir es. das; das beute
gemeinsame Wege sind . Werte Kreit« unterer evangeli'chen
Geistlichkeit , die sich über die Wurzeln des Nebels in untern
innerkirchlichen Zuständen klar geworden waren, schlossen sich
dieser Neubildung freudigen Herzen! an . und >o war es mög¬
lich , eine Gemeinschaft ins Leben zu ruien, die sich auf volktz-
kirchlicher Grundlage die Pfleg? eines lebendigen evangelischen
Gemeinschaftsgeistes als vornehmstes Ziel setzte .Mit der kommenden Neuwahl zur General''vnode steht esin unserer Hand, bestimmend mit einzugreifen , welchen Män¬
nern in Zukunft die Leitung der Geschicke unserer evangeli¬
schen Landeskirche arwert -aut werden toll. Die Entscheidung
darüber mutz jedem, der dem evangeli 'chen Geiste innerlich
nicht entfremdet ist, aber bisher dem kirchlichen Leben grund°
sätzlich abteits stand, zur ieWredenden MM werden . Ein
wenig Wille und bewährte Tatkraft der Arbeiteftckaft ist not¬
wendig , um unterem gesamten evangeli 'ch-kirchlichen Leben
einen neuen Odem einzubauchen, der es sedem möglich macht,
sich darin verbunden und heimi 'ch zu füfllen. Trete Tat schul¬
den wir vor allem mvern Kindern. Vielleicht wird sich ein
kommendes Geschlecht ftinen Vätern zum Dank verpflichtet
fühlen, die ihm in der Ze ' t tieüter innerer Haltlosigkeit und
irschütterndster Not den Weg zur Ouelle ' eeli ' chgr Kraft und
Frerrde bereitet hoben. Die innere Kraft allem kann uns stark
machen zur Uabeiwindrmg des Schme -chMen was Mentchen-
herzen se getragen haben , und zum AuEan einer neuen ,
alücklichen L ?berr?.geme : n '-choft . In dft'em Sinne ergebt an
Alle , vor allem an untere Arbciter '

chaft die Aufforderung zu
entschlossener, tatkräftiger Mitarbeit .

Die BSitfilea jttt Olfnernlftinnbe . Die kircklich - liberale Ver¬
ewigung hielt am Mittwoch nachmittag in Karlsruhe eine außer¬ordentlich« Landesveriammlung zur Genebm-gung des mit dem
Volkskirckenbund abgeschlossenen Wahlabkommens und zur Be¬
sprechung der Wahlen zur außerordentlichen Generalsynode ab . Die
Versammlung war auS allen Teilen deS Landcs lehr stark betuchtDer Vorsitzende, Piarrer Nutzinaer - Efringen , berichtete über
die Verhandlungen der kirchlichen Parteien über ein Zufammen-
gchen bei den Kirchenwahlen . Die Positiven bättsn sich ablehnend
dagegen verhallen. Nachdem auch die Landsskirchlicke Vereinigungbei den Wahlen selbständig vorgehe , habe der Vorstand der kirch¬
lich-liberalen Vereinigung ein Wahlabkommen auf der Grundlage
abgeschloffen, datz die liberale Vereinigung zwei Drittel und der
Volkskirchenbund ein Drittel der Kandidaten vorzuschlagen Hai
.Das Wahlabkommen wurde von der Versammlung gebilligt .

Soziale Rrmdschrm.
Zusammenschluß in der Kriegsteilnehmerbewcgung. Uebcr daS

Aufsehen deS Wirtschaftsverbandes der Zivilangestellten in mili ,täri !chen Dienststellen (Unterverband Baden) im Reich-bund der
Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen
erhalten wir folgende Mitteilung : Die am 24. Juli in Karlsruhetagend« Landesversammlung, die von Vertretern deS ganzen Lan¬des besucht war, beschloß im Reichsbund der KriegsbeschädigtenKriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen aufzugehcn, da sieeinstimmig zu der Ansicht gelangte, datz ihre Forderungen einenTeil des Programms der letzteren darstellen und die bisherige Zu¬sammenarbeit mit dem NsickEuNd . wie die hierdurch erzielten Er.
folge, die Gewähr einer ausreichenden Interessenvertretung der bei
militärischen Dienststellen beschäftigten Zivilangestellten selten ? des
ReichSlnindeS bietet. Die bisher bestehenden Ortsgruppen de» Ver¬
bände » schließen sich als Fachgruppen den jeweiligen Ortsgruppenta » Reichsbundes an.

TljeM. KM M Wiffellschaft.
8 Städtisches Konzerthcms.
Die Lmckstrercher. Operette von Krenn u. Lindau .

Musik von L . M. Ziehrer.
So etwas hätte schon lange kommen dürfen ! Diese . Land¬

lstreicher ' stellen unstreitig sämtliche in dieser Spielzeit gebrachten
Machen in den Schatten. Eigentlich will da» nicht viel heißen , aber
auch rein an sich betrachtet , ist diese Erstaufführung als sehr be¬
grüßenswert zu bezeichnen Was das Stiick anbelangt, so wird
wenigsten» einmal »etwas Anderes" geboten , es ist — allen Göt¬
tern seir gedankt — ganz frei von Wiener Sentimentalität , wenn
Äuch nicht von Berliner FreMeit . Aber man kanns aushalten !
Man muß sogar mit den beiden Landstreichern , die im Grunde
genommen doch recht ehrliche Gauner sind, sympathisieren .
«Deshalb, da» würde hier zu weit führen. — Die Verwicklungenim Stück find gar nid# schlecht erfunden. Stellenweise ist eine
Situationskomik drin, die famos wirkt und auf die auch schwerer er-
rcgbaren Lachmuskeln ihren Dienst nicht versagen. Die Unter-
tttzung ztmschen August Fliederbusch und dem Gerichtsdiener im
letzten Akt muß unbedingt weg , die verdirbt den ganzen
Poet! Die Musik ist tadellos . Frech nicht, aber fesch ;
statt hingeschmiffen und ohne Efsektfähnchen . Der Walzer »Sei
zep riesen du lauschige Nacht" (er ist also hier zuhause ! ) » lupft"
«tae» ordentlich . Um sich demnach ein paar Stunden zu erholen ,
n « an sich die „Landstrslcher " mehr als alles andere gefallen

a !
Um die Aufführung gebührend zu würdigen, müssen wir nicht
iger wie 14 Namen nennen. Fangen wir also an . Da ist zu¬

nächst der szenischen Leitung von Fritz Hancke zu gedenken,
der selbst den Gericbtödiener in der gewohnten drastischen Weise
Ich . Die Bühnerckilder , besonders das im letzten Akt, waren sehr
M jnafc oeichmackdoll zusammengestellt. DaS Zusammenspiel

Die Badische Berbraucherkammer hält am Sonntag, den3. August , vormiftogs 9 Uhr , im großen Rathausiaal in
Karlsruhe ihre Hauptversammlung ab. Im Mittelpunkt der
Verhandlungen wird die Beratung des von der Regierung
aulgearbeiteten Gesetzentwurfs für die Errichtung einer Ver¬
braucherkammer stehen . Dies Gesetz ist für die Verbraucher
von weittragender Bedeutung. Die Beratungen find sehr
wichtig. Außer den stimmberecht: gten Vertretern der angs-
' chlofsenen Organisationen können auch die Mitglieder dieier
Orgam'ationen der Haupwersammlung als Zuhörer bei¬
wohnen. _

flus der Partei.
Zur Gedächtnisfeier i» Rastatt .

Die U .S .P . macht, wie uns mitgeteilt w .rd. Stimmung
dafür , daß die morgige Gcdenffeier der U.S .P . die offizielleFeier des TenkmaMommitee's sei. Dem ist jedoch nicht so.E -n Teil der Mitglieder des KommiteeS ist zur morgigen
Feier nicht eingeladen , wurde auch zu den Vorbereitungen
überhaupt nicht herangezogen und wird sich auch an der mor¬
gigen unabhängigen Feier nicht beteiligen . Die Gedächtnis¬feier der sozialdemokratischen Partei findet am
Sonntag , den 10. August statt.

Untrröwisheim, 2 . August . Heute Samstag, 2 . März,abends halb 9 Uhr findet im Gasthaus „zur Sädvann" eine
Parteiveriammiung statt, wozu vollzähliges Erscheinen not¬
wendig ist.

flns dem Lande.
Dnrfach mrd Umgebung .

Heber „Verfassungsfragen" sprach am letzten Samstag abendin der Mitgliederversammlung des Sozialdemokratischen Vereinsim »Lamm" Gen. Dr . Kraus in überaus fesselnder und sachlicherDarstellung und unter besonderer Berücksichngung deS Entwurfsder Deutschen Verfassung . Redner gab zunächst eine umfassende
Darstellung der Entwicklung deS DerfaffungsgedankenS in den
republikanischen und monarchischen Staaten und behandelte dann
eingebend die Notwendigkeit des Einkammersystems und dessen ge.letzgeberiicher und verwaltungsrecktlicherTätigkeit, sowie die Wahl,recktsfrage, insbesondere die Verhältniswahl , wobei er u. a.auch einer Nrwohl deS Reichspräsidenten durch die Ge>amtbevölke-
rung das Wort redete; er streifte dann kurz erläuternd die russischeRäteverfassung und ihre praktischen Ergebnisse , dabei auf die
jüngste Schrift Leninö bezugnehmend und schloß für diejenigen, die
sich mtt diesen Materien weiter eingehend besoffen wollen , mit
dem Hinweis auf die in einigen Wochen in Karlsruhe beginnenden
VolkShockü

'
chulkurfe . Reicher Beifall lobnte den Redner für feine

gebaltvollen Ausführungen. In der Diskussion sprachen die Ge¬
noffen Ziegler, Reich. Bo 'ckert und die Genossin Knecht. Ter Vor¬
sitzende Gen . Weber schlug dann noch vor, daß sich die Partei ander am 16. August in Rastatt stattfindenden Gedenkfeier für die
Opfer der Revolution von 1849 beteiligen möge und daß dir Partei ,
genessen, die gewillt find , teilzunehmen, sich bis zum 4. Augustin eine im Parteilokal » Lamm" aufliegenden Liste eintragen möch.ten . Die Versammlung stimmte diesem Vorschlag Widerspruchs-
los zu.

Au » dem Kommunalverband « « uSschu ? Durlach .Aus den Verhandlungen der unlängst statwehabten Sitzung deS
KcnnmunalvcrbandSausschusses ist von Interesse zu erwähnen, datzdie Bäckermeister wegen der Verteilung deS ausländischen MehleSeine Offensive unternommen haben . Bekanntlich hat die ReickS-
regierung Veranlassung genommen, den Verkauf dieses MehleS —
au» nabeliegenden Gründen — durch die Bäckereien unterlagtDie Stadtverwaltung Karlsruhe glaubte hierbei aus der Reih«
tanzen zu müssen . Mit welchem Erfolg ist ja inzwischen bekannt
geworden. Timer Erfolg der Karlsruher ließ unsere hiesigen
Bäckermeister nicht schlafen. Der Vorstoß wurde abgewiefen . Eben¬
falls abgewiesen wurde der Vorstoß der Herren Metzgermeister ,
welche glaubten die einzig richtig gebenden Schmalzverkäufrr zusein . Es bleibt alw beim Alten : d -S Mehl und Schmalz wird, wie
bisher, durch die Spezereigescköste an die Konsumenten anSgeoeben .Ein weiterer Antrag von der Bäckerinnung herrührend , be¬
fürwortete die Aufhebung deS Kundenzwangs beim Brotbezuge.
Eigentümlich bei diesem Anträge, der leider nicht angenommenwurde, ist, daß er von der Innung wie auch vom Geschäftsführerdes Kommunalverbarches mit denselben Argumenten begründetwurde , wie das seitens der Generalversammlung de» Konsumver¬eins vor einiaen Monaten geschehen ist . Wenn damals geradevon dieser Seite die Gründe , die angeblich gegen die Freiheit der
Bro karte und damit der Konsumenten, an den Haaren berbeigeholtwurden, so freuen wir uns heute , daß die Herren umgelernt hoben
( oder steckt etwas Ar derer dahinter ? ) Die Frage der Brotver-
sorgung !m allgemeinen wurde bei dieser Gelegenheit ebenfallserörtert und dabei auch von einer etwaigen Sozialisierung ge-
fprochen.

Wir haben 'ckon einmal an dieser Stelle darauf hingewiesen ,daß es die Konsumenten >ebr leicht ermöglichen können, in dieser
Frage positive Arbeit zu leisten . Zusammenschluß heißt auch hier
daS erlösende Wort. Tretet der Konsumentenorganisationbei, dem
Konsumverein und die Sozialisierung wird zur Tat .

lieh diesmal gar nichts zu wünschen übrig. Uneingeschränkte » Lob
verdient die musikalische Leitung von Georg Pipping , der
hier bewies , datz er e« sehr schätzenswerter Dirigent ist. De Ein¬
studierung war mit sichtlichemF l e i ß auSrearbeitet und muß dem
jungen Kapellmeisternder, wie wir hören , auch Komponist einer
Oper ist, hoch angerechnet werden. Otto HansNorden , ohneVarietee zu bringen, amüsierte als Fürst Adolar aufs beste. E l i-
fabeth Friedrich und Lilli Nelson waren zwei tadelloseund schneid

'
tze Leutnants . So ganz glaubte man Helene Sel -

dern di« Tänzerin M :nni nicht, aber eS ging. Nun aber kommt
der Schlager: Das Landstreicherpaar August und Berta Flieder¬
busch. Den Er gab Kurt Klo tz » O berland mit einer Fülle
von Witz und Laune ; es war eine F 'gur, wie wir sie von diesem
Künstler, ehrlich gestanden, auch nach seinem Bruder Straubinger ,
nicht erwartet hätten. Seine Berta hatte Trudl Böhm über¬
nommen. Ohne aber auch im geringsten »unfein " zu werden,
wozu der erste Akt nicht gering« Gelegenheit bot, stattete sie ihreRolle mit Feinheiten aus , an denen man nicht genug seine Freude
haben konnte. Trotz des rrcht großen StimmaterialS versteht man
jedes Wort ; und daS ist viel wert. Rudolf Maly - Motta
nahm den kaltwafferkurbedürftiren Maler LajoS bis zur Heiserkur
ernst. Nebenbei bemerkt hat dieser wertvolle Sänger in dieser
Spielzeit noch keine einz 'ge ihm entsprechende Partie erhalten ! !
Nelly Schlager entzückte durch ihre klangvolle Stimme,Joachim Faber war ein vorzüglicher Affeflor , der seinen
Walzer sehr flott sang. Bernhard Fork und An nie Bö -
deker als goldenes Hochzeitspaar jähen sehr manierlich aus.
Josef Grötzinger al» Wirt war recht gut. Im ganzen also
ein sehr schöner Abend , und das Publikum konnte diesmal mit
Recht seinen Beifall nicht zurückhalten , so daß eS einige Wieder¬
holungen gab . Man soll diese „ Landstreicher

" ein paarmal zu
ermäßigten Preisen vorführen, sie werden ihre Mrkung sicher
nicht »« ssehlen. «. Ic.

n . Parteiversammlung in Aue bei Durlach. Einem von de»Genossen schon lang gehegten Wunsche folgend , hat Gen. Trink »
sich bereit erklärt, am Montag, den 4. August , abend» H9 Uhr, einen
Bortrag zu halten über das Erfurter Pwgramm . ES ist zu er.warten , daß die Parteigenoffen vollzählig erscheinen.

t . Bürgermeistrnoahl in Grötzingen . Der zweite Wahlgan »
zur Bürgermeisterwahl findet am kommenden Dienstag , abend»von 7—8 Uhr statr. Die erste Wahl verlies ergebnislos. Es er.
hielten Gen. K. Jäck 28 Stimmen , Kaufmann Stolzenbergs
( Dem. ) 27 Stimmen . L Stimmen waren ungiltig. Gemeldet
haben sich auf das Ausschreiben 27 Bewerber
Aus dem Murgtal . i

(ttoggetura . Parteiversammlung . Die Partetgenom«
machen wir auf die am 5. August , abends 8 Uhr , im GasthaÄ
zum »Badischen tzof "

stattsindende Parteiversammlung auch öjf
dir 'er Stelle aufmerksam ; wir erwarten vollzähliger und püntllich«»
Erscheinen , da wichtige Tagesordnung

Rotenfels , 31 . Juli . De sozialdemokmtischen Gemeindevertv» -
ter werden gebeten , zu der am Sonntag den 8. August in Gag .
genau im Gasthaus zum . Hecht" stattfindenden Gemeinde ,
vertreterkonfetenz vollzählig zu erscheinen . Anfang
10 Uhr vormittags. Auch fei auf die Gedenkfeier in Rastatt
hingewiesen . Es ist Pflicht eines jeden Genossen, auch hierbei
zu erscheinen . De Genossen und Freunde unserer Sache wolle,
sich zur Teilnahme bis längstens Montag, den 4 . August , bei den
Gn. Benz , Hüstle , Westermann oder Seiler melden
Offrnburg .

Sozialdemokratischer Verein. Heute Samstag , 2 . Aug ., abend»
8 Uhr , findet in der Brauerei Mundigner unsere regelmäßige
Mitgliederversammlung statt . Gen. Meier . Freiburgwird einen interessanten Vortrag halten. ES wäre dringend
;u wünschen, datz die Parteigenossen recht zahlreich erscheinen.
Auch wäre zu wünschen, daß sich eine größere Anzahl Frauen ein.
findet. _

-f. Heidelsheim , 80. Juli . Widerspenstige Bauern .Die zwangsweise Wegnahme von 2 Stück Schlachtvieh fand gestern
mH »Hilfe eines größeren GendarmerieaufgcbotS und eines zahl»
reimen Zuschauerpublikums bei den Landwirten Gebrüder Goll
statt . Die genauen Gründe zu dem Vorgehen sind uns nicht be.
kannt. Soweit wir in Erfahrung gebracht haben, spielte sich der
Vorgang folgendermaßen ab : Bei der am letzen Freitag vorge-
nommenen Viehaufnahme durch den Vertreter vom Bezirksamt.
Herrn Bohle , sollte der zu Hause anwesende Engelhard Goll an-
geben , Iva» für Vieh bei ihm bis Spätjahr frei wird. E. Goll
sagte darauf , bei mir wird nichts frei, die zwei Ockfen kommen
nach der Saat -rach Bruchsal zur Städl . Gutsverwaltung . Darauf
wurde dem Goll erklärt, datz er sich vorher mit dem Bürgermeister-
amt in Verbindung setzen müsse,da dies nicht so ohne weiteres ging.
Goll bestand darauf , daß die Ochsen nach dem Einsäen nach Bruch -
sal kommen und da frag! er nickt erst den Bürgermeister. Damit
nun nicht die Zugochsen eine» Tage» verschwinden, hatte die Be-
Hörde die 2 Stiere , welche als Zugochsen nachrücken sollten, weg.
genommen. ES !am auch zur Verhaftung deS einen Goll . Zum
Gaudium der Zu-chauer legte sich der Verhaftete auf den Boden .
Jetzt wurde die Wcg'chaffung mit einem Karren angcordnet; bi»
aber der Karren beigeschafjt werden konnte, war er wieder auf de«
Beinen. Zum Schaden wird noch eine Klage wegen mehrerer Ver .
gehen folgen .

Ein zweiter Fall mH dem AuSg -mg einer Beamtenbeleidipung».
klage spiel:« sich gleichfalls bei der Viehnufnahme bei dem Larck-
wirt Karl Kummer ab . Bei diesem schwebt noch eine Klage wege»
unerlaubtem Verkauf eines Rindes.

Wir haben dabei auch das Interesse , daß unser Ort genügend
mit Fleisch versorgt werden möge . Bis jetzt traf daS nichr zu.
Ab und zu eine, vor dem Verenden gerettete Kuh ist vorwiegend
seit langer Zeit unser Aleischempsang.

* Reichenbuch bei Ernmendingen, 31 . Juli . Während der Ab¬
wesenheit seiner Eltern spielte das Kind des Maurer ? A . Mellert
mit Streichhölzern. Die Kleider deS Kindes singen Feuer und e-
erlitt den Verbrennungstod .* Legrlshurst» A. Kehl, 31. Juli . Der Landwirt Baßbender
wurde am Samstag von einem französischen Posten ersck)ossen, als
er neutrales Gebiet betreten wollte und auf Zuruf nicht stehen
geblieben war. Sein Bruder wird seit einiger Zeit vermißt und
ist vermutlich auf die 'elbe Weise ums Leben gekommen .

Konstanz , 31. Juli . Ter Fuhrmann einer hiesigen Konserven -
fabrik wurde in einer engen Gasse zwischen das Fuhrwerks und die
Häuserwand gedrückt und starb an den erlittenen Quetschungen .

Konstnnz , 1 . Aug . Gestern nachmittag traf ein Transport
von 410 schwerverwundeten deutschen Soldaten aus Frankreich
hier « n. Am Bahnhof fand die übliche Begrüßungsfeier statt.
Heute miltag 1,18 Uhr kam ein Transport b'süer in der Schweiz
internierter deutscher Soldaten, ingesamt 7b0 Mann, darunter
206 Offiziere an.

Konstanz , 1 . Aug . Der am 20. Juli im Lorettowald bei Kon-
stanz an dem Malermeister Anton Pischl aus Partenkirchen er¬
folgte Raubmord hat seine Aufllärung gefunden. Der 21 Jahre
alle Karl Blau aus Allmailnsdorf hat ein Geständnis abgelegt:
Desgleichen ist der 19 Jahre alte Wilhelm Kumm auS Konstanz
geständig, am 23. Juli auf dem Wege von Ueberlingen nach Sin¬
gen den Kaufman Laumann erschossen und seiner Barschaft im
Betrage von mehreren tausend Mark beraubt zu haben .

Mannheim . 1. Aua. Der wilde Handel, der von den Schieber »
und Schleichhändlern hier auf ofienei Straße betrieben wird, —
eS handelt sich in der Hauptsache um geschmuggelte Waren aul
der Pfalz , — hat einen derartigen Umfang angenommen datz di«
hefigen Detailgeschäfte dagegen öffentlich Protest erheben und
strengstes Vorgehen der Behörden fordern. Einige Verhaftung«»
sind zloar schon vorgenommen worden, sie haben aber nichts ge¬
nützt. In den letzten Taxen haben an der . Schieberbörse " bezw.
dem » Schiebermorkt " im Schloßgarten tausende von Personen,
Käufer und Verkäufer, teilgenommen.

Ans dem Jahresbericht des Badische« Frauenvereins . D«
Bad. Frauenverein legt soeben seinen öS. Jahresbericht über di»
Vereinstätigkeit während es JahreS 1918 vor. Der Bericht ftihrl
auS, daß auch dieses letzte Kregsjahr an alle im Verein Tätigen
große Anforderungen gestellt habe. Der Vereinsvorstand '

gibt
ein Bild der umfangreichen im vergangenen Jahr zu erfüllende «
Aufgaben, die nicht allein dem Hauptverein, sondern auch den
Zwcigvereinen zur Lösung aufgegeben waren. Im vergangenen
Jahr sind fünf neue Zwe goereine zugeangen, sodatz der Bad.
Frauenverein Ende 1918 474 Vereine umfaßt. Auch die Mitglie¬
derzahl der Zweigvereine hat trotz der Kriegsverhältnisse eine Zu¬
nahme erfahren ; sie ist um 1741 gestiegen und betrug 90949. Ein«
bedeutende Steigerung hat der Verivaltungsaufwand erfahren.
Die Einnahmen haben sich wohl um über 300000 JC gesteigert
und betrugen 2 725 283 M, ihnen stehen aber auch Ausgaben in
Höhe von 2 439400 Ji gegenüber, nahezu rund 500 600 JL mehr
al» im Jahre 1917. Umfangreiche Stiftungen , die dem Frauen «
verein auch im vergangenen Jahr zuflossen , ermöglichen ihm den
ungestörten Fortgang seiner Tätigkeit.

Neue Züge. An Sonn - und Feiertagen Verkehren auf der
Strecke Sinshe 'm— (Essenz )—Eppingen vom 3. August an folgendeneue Personenzüge : Zug 1135 (p ) Sinsheim ab 8.20 vorm ., Ep¬
pingen an " -IG ; Zug 1136 (f ) Eppingen ab 9.45 vorm ., Etting *
furt an 10.15 ; Zug 1187 (jr) Steinsflirt ab 10.35 vorm ., Eppingenan 11 .06 . Der Güterzug mit Personenbeförderung 6773, Sins¬
heim ab 0.02 vorm ., Eppingen an 10.20, verkehrt hünftig nur nochan Werktaaen. Rädere Auskunft erteilen die Stationen .
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MglliiiischiMW tn Äoilrilje.
Oberbürgermeister gegen die Regierung. — Nochmals tue

Theaterfrage .
* Karlsruhe, 2 . August.

Mit Mühe und Not kam nun gestern der Bürgerausschuß
ilit seiner Beratung zu Ende ; allerdings die noch restlichen
g Vorlagen waren in einer guten Hetzen Stunde erledigt . Was
di ; Verhandlungen diesmal io in die Länge zog. iadaß es wie¬
derum gegen 8 Uhr wurde , bis die Sitzung zu Ende war , das
war einmal dar Auftreten deZ Oberbürgermei¬
sters und dann die endlose Schwatzerei der Demo¬
kraten zur Theaterfrage . Von dieser dritten Sitzung kann
man ncht 'agen : Ende gut , Alles gut . Wollte man aus dreier
ersten Betätigung des Bürgerausichusses aus seine künftige
Tätigkeit jetzt schon Schlüsse ziehen, so könnte man nur mit gs-
rin .gm Hcfinun-gen der Zukunft entyegen'chen. Wir wollen
aber rorersi noch hoffen , daß auch d ' e neuen Besen sich ein¬
mal etwa; abgenutzt haben werden , und daß bald auch ein an¬
derer Mann als Vechandlungsieiter tätig sein wird , der an¬
ders versteht, die Verhandlungen zu führen und mit den Men°
Wn umzugchen, als es der bisherige Leiter der Sitzungen
fertig gebracht. Wenn der Ob . -Bürgermstr. die Absicht gehabt
haben sollte , sich einen möglichst schlechten Abgang vom Karls¬
ruher Rathaus zu verschaffen , sich um den Rest der Sympathie
der Mitbürger zu bringen , k> kann festgostellt werden , daß ihm
das gestern in vollkommenstem Maße gelungen ist.

Die „Karlsruher Zeitung" hatte bekanntlich — wir brach¬
ten einen AuMg daraus — eine Erwiderung des Ministers
des Innern auf die Angrfse des Oberbürgermeisters in der
Sitzung vom letzten Mittwoch gebracht . Diese Erwiderung,
die doch weiter nichts war, als eine Verteidigung und Abwchr
des Ministers des Innern , benutzte nun der Oberbürger¬
meister um in der gestrigen Sitzung in der breitesten Weise
zu deen einzelnen Punkten sich zu äußern, ob -ne aber auch in ir¬
gend etwas Neues vorzubringen : zum Teil waren es Wort»
spaltereien und Spitzfindigkeiten , auf keinen Fall gelang es
aber dem Oberbürgermeister , die Entgegnung des Ministers
irgendnne sachlich zu widerlegen. Daß da endlich unseren Ge¬
nessen die Geduld riß . daß sie sich endlich gegen diesen Miß¬
brauch ihrer Zeit zur Wehr letzten und in erregten, stürmsichen
Zwischenrufen sich diele Lankchabung der Geschäfte verbaten ,
ist ohne weiteres zu versieben. Tie Bürgerlichen johlten natür¬
lich Beifall und fetzten sich in künstliche Entrüstung gegen die

ch
'ö'e Regierung : besonders als der Oberbürgermeister noch ein

Schreiben der Vokkswebrleitung bekannt gab , in dem die Volks -
vchr mitteilte, daß sie sich nicht auf die Seite der Stadtver¬
waltung stellen würde, wenn es infolge des Ausbleibens des
Mehles etwa zu Unruhen kommen könnte. Wir haben nicht
den xvrinysten Anlaß, in die Entrüstung des Spießertums mit-
einzustinnnen .

Wer oH d'
ere Differenzen der Stadtleitnna mit der Re¬

gierung verfolgt hat und sie ruhig und iachffch beurteilt , der
kann nur zu dem Ergebnis kommen daß die Nituna der Stadt
nur aus reinem Eigensinn , aris reiner Bocksbeiniakeit u. Recht¬
haberei sich den Verfügungen und Verordnungen nicht fügen
will . Warum hat die Rcg

'
erung mit keiner einzigen der

anderen badi'chen SWtenleitungen wiche Differenzen , warum
nled! at sich dort alle? ofine Reibungen ? Man lucht seine
Rechthaberei und leinen Eigensinn zu decken durch die Be¬
rufung auf dos Selbstvenr̂ ltungsrecht der Städte : damit
kann der Oberbürgermeister aber nur Dumme langen . Er
hätte früher im alten Staat Geleaenheit genug gehabt, die
Selbstverwaltung der Städte in Schutz zu nehmen. Di« Re¬
gierung hat in diesen Zesten der ewigen Erregungen und Un¬
ruhen nur eine Pflicht , dafür zu sorgen , daß Ruh« und Ord¬
nung erhalten bleibt , daß das Wirtschaftsleben von Störun¬
gen bewahrt bleibt. Uno eine Stadtverwaltung , die es mit
ihrer Aufgabe ernst meint, sollte die Regierung in diesem Be¬
streben unterstützen und ihr nicht durch endlose Auseinander¬
setzungen über Fragen wie die der Verteilung des Auslanbs-
rnehleS und dergl. die Arbeit erschweren . Wie vom Ober-
bürgerrneistcr operiert wird , dafür nur noch ein Dei 'piel : Um
zu zeigen , daß auch bei anderer Verteilung de? Mchles Un¬
regelmäßigkeit und Schiebungen Vorkommen können. verlas
der Oberbürgrrmeister eine Zeitun.isnotiz ans Mannheim ,
wonach dort die Konditoren das Wechmchl iackwei'« von den
Kolonialwarengechö ' ten bezogen hätten und nun Weißbröt¬
chen , Weißkuchen zu hohen Preisen verkanten würden . Nun fra¬
gen wir doch: Will denn irgend jemand !m Ernst glauben , daß
diese ? Mehl das von der RcickSaetreidestelle gelieferte Aus-
landsmebl ist? Wie soll es möglich sein , bei der schaffen Ra¬
tionierung und Kopfzuteffung solche Mengen übrig zn haben ,
daß die Konditoren „iockwei'e " Mchl beziehen können ? Wo
in Mannheim das Mehl verkommt , weiß bald jedes Kind —
tntr Weint? der Karlsruher Oberbü-germäster nicht . Mr
macken nun Schluß mit dem Kapitel Oberbürgermeister .
Stadtv. Schwerdt sprach sicher- der gesamten arbeitenden Be¬
völkerung aus dem Herren, als er unter scharser Zurückwei¬
sung der oberbürgermeisterlichen Angriffe au ' Minister Rem-
mele erklärte , daß die Sozialdemokratie d'e Stunde bearützt,
wo der Oberbürgermeister von seinem Platze verschwindet.
Wir haben dem nichts mehr binzuzufligen .

Die Haltung der „Unabhängigen " wgr die üblich? : Die
Leute w' sien nie was sie wollen , desaaD beboffen sie sich mit
Redensarten und DKagwörtern. De- Stadtv . Kruke be¬
gnügte sich mit der Erklärung, seine Partei habe keinen An¬
laß . dieses Ministerium zu unterstützen. Mw : ob recht oder
unrecht, allemal gegen die Regierung. Echt unabhängig, fr«
oon Berantmortur̂ sgefühl und Gewiffenbaftirckeit. Die wei-
tere Bemerkung Kruws, der „Volksfreund" fei das objektivste
Blatt quitfieren wir dankend ; oon dem Karlsruher Ableger der
Berliner Lügen-„Freiheit" , der Revolver -Republik kann man
das bekanntlich nicht behaupten .

Der zweite Beralungsgegenstand betraf die Tbeaterangx -
leaenheit . Es war eine erneute Stellungnahme nötig, nach-
dem der Landtag den § 8 der Vereinbarung abaelebnt hatte.
Der BürgerauSsümß nahm , nachdem besonders die Demokra¬
ten in geradezu unerträglicher Weile mit ihrer Rederei die
Geduld der Zuhörer mißbraucht batten, gegen die Stimmen
des Zentrums und der Deutsch-Nationalen die Vereinbarung
in der neuen Farm an . Ten Standpunkt der Sozialdemokra¬
tie vertrat Gen. Stadtv . Nothweiler .

Der Rast der umkanpreichen Tagesordnung fand sodann
rasche Erledigung. Wir können uns mit der Aufzählung der
Vorlagen begnügen , die ohne wesentliche Debatte und meist
itbftinunia anaenommeu wurden . Die einroln^ - b»-

Samstag , de« 2. August 1919 6dn BL

traf : Neubau eines Beamtemvohrchauws in Spöck : Geländever¬
kauf an die Brauere- Sinner , Jo ' ef Engelhard und M . Grä-
'enstcin : Verkauf von Teilen eines früheren Feldweges : An¬
schaffung von 2 elektrisch betriebenen Zugwagen für die Müll¬
abfuhr ; Erstellung einer Schlackensteinfabrik: Oienanlage des
Gaswerks : Bffchaf'ung von zwei 'echspferd -gen Explosions¬
motoren für die städt . Gutsh- fe Klosterhof und Backtzünmern,
Verkündung der städtischm Rechnungen.

flus der Stadt .
* Karlsruhe » S. August .

Oeffenkliche Prokestversammlung .
Das Gewerkschaftskartrll und das Kartell der frei«« An-

Barabarakapelle angetreven wird. Don findet Rast mit Spi»
len und sonstiger Unterhaltung statt.

Am Donnerstag , 7. August , findet ein ALendivaziergang
statt, bei schlechtem Wetter Besprechung über die künftige Or¬
ganisation der Arbeiter-Jugend. Weiter wird sich die Arbei-
ter -Jugend an der Gedenkfeier für dir erschossenen FreiheitS-
kämpser von 1848 in Rastatt beteiligen . >

Am 14. August wird Genosse Langhas » Rastatt seinen
zweiten Vortrag über Paris halten ; am 17. Auaust findet
denn wieder ein Ausflug statt , am 21. August wie- Genoß«
Höhn über die ANoholfrage sprechen ; am 28. Auaust ist ein '
Spiel- uni UnterhÄüinyrabend :m neuen Heim . Außerdem
ist ein Besuch der Naturbühne Oefigheim beabsichtigt , wor¬
über aber noch Verhandlungen zu pflegen find. Auch find die
Jugendlichen zu den jeweiligen Veranstaltungen des Arbeiter-
Abstinentenbundes eingoladen , die ebenfalls im neuen Heim.

Versammlung im großen Festhallesaal ein , um zu der immer
weiter steigenden LebenSmitteltenernng Stellung zu nehmen.
Es soll insbesondere auch die Bierprriöerhohung behandelt
und zur Brennstofsbelieferung gesprochen werden.

Angestellte ! Arbeiter ! Arbeiterinnen! Keiner fehle am
Montag abend in der Protestversammlung in der Fcsthallc !

* Jetzt , da der Krieg beendet ist . hoffte man allgemein
ans ein baldiges Nachlaßen der Preisschraube . Die Ent¬
täuschung darüber ist aber eine große und nachhaltige , denn
statt billiger, werden die Preise immer teurer . Und wenn
man die verschiedenen Verlautbarungen der Regierung über
die Höchstpreise, die immer weiter in die Höhe gesetzt werden ,
verfolgt, hat man das Empfinden, daß die verantwortlichen
Stellen da und dort dem Drängen von Jnterefsentsngruppen
mehr nachgeben , als notwendig wäre. Eine öffentliche Stel-
lungahme hierzu ist daher dringend geboten und die betref¬
fenden Regierungsstellen würden gut tun, die Stimme des
Volkes zu hören .

Kerkenspaziergänge für Kinder.
Die so heiß ersehnt« Ferienzeit bat begonnen . Zur Erholung Bau 'chlofferversammlung nicht am Mittwoch,

und Kräftigung sind dre Ferien da. Auch das Kind bedarf wie ! Donnerstag stattfindet .
der Erwachsen « von Zeit zu Zeit einer längeren Ruhepause , um | Sozialdmokratifcher Streit *. (Bezirk Iübweststadt.)

Nun liegt es an den Arbeiter-Eltern , die Arbeit dsr Lei¬
tung der ArÄeiter-JuMnd dadurch zu unterstützen, daß sie ihn
Söhne und Töchter auch zu den Veranstaltungen der Arbeiter«
Jugend schicken . Nur dann wird der Zweck der Bemühungen
erreicht werden, den Jugendlichen geistige und körperliche Er¬
holung zu bieten , sie im Sinne und Gerste ihrer Mein zu er¬
ziehen und weiterbflden , wenn auch die Arbeiterfinder zahl¬
reich zu den Veranstaltungen erscheinen. Das Arbeiterkind ge¬
hört auch in die Arbeitvr -Jugend .

* Zur Frier der Aumchme der deutsche» Verfassung S»
Weimar wöht seit gestern abend au? dem hiesigen Hauptpolst
gebäude die schwarz - rot - goldene Reichsflagge ,
das äußere Symbol des neuen Deutschland.

Vielleicht nimmt auch das Rote Kreuz von der neu«!
Reichsflagge Kenntnis. In seinem Aufiuf vom DorurerÄatz
betr. Flaggen- und Wandschmuck zur Aussckmücktma der Bahn-
Höfe uiw . anläßlich der Heimkehr unserer Gefangenen ist mrr
von schrvarz-weiß- rown und geld-roten Fahnentüchern die Rede,
während die neue offizielle Reichsiarä vennißt wird.

Achtung, Bauschloffer ! Bezugnehmend auf das Inserat h
der heutigen Nummer machen wir darauf aufmerksam, daß di«

sondern am

Die am
sich von den Anstrengungen in der Schule zu erholen . Besonders ätzten Mittwoch stattgefundene Mitgliederversammlung war gut,
die Jugend der Arbeiierscbast , die nicht am reichgedeckten Tische besucht. Ter Obmann Gen . Wolf gab einen kurzen Bericht über

sitzt und in Häusern wohnen muß. wohin vielleicht niemals ein die neue Bezirkteinteilung , dem er die Bc.'enntgabe wichtiger,

Sonnenstrahl drmgt, hat die Ferien in erster Linie nötg. Die Heilungen ft-lgen ließ. Den zweiten Punkt der Tagesordnung

Lugend derReichen hats da schön Der Vater bezahü und d» . .
R

^
erat 1* , Genossen Dr

^
Kahn

^
kn

^
The

^
Bub oder das Mädchen kann zur Erholung am KuroK firn von ^ e;n Gesundheitsamt mit einem Arzt
der Großstadt die krafsige seelufi oder den würzigen Tannenduft

^ Spitze zu errichten, welches das gesamif Krankenivesen urtb
einatmen . Wie ganz anders die Proleiarierkinder ! Die kam- Fgrsoraeeinrichtungen als zentrale Behörde zu leiten hätte,

men kaum aus der ungesunden Stadt heraus , muffen den Eltern Da in der Zukunft die meisten Fürsorgeeinrichtungendes Frauen-

in allerlei Dienstleistungen helfen, um einige Pfennige zu ver- Vereins von der Stadt übernommen werden muffen , ist zu wün-

Eignen schen , daß mit der Ueebrnahme zugleich eine Neuorganisation des

Zwar sind die Ferienkolonien eifrig bemüht , wenigstens einem ' ganzen Fürsorgewesens kommt - eine - Neuordnung die tmr rwch

» -
Doch ist dies nur ein Tropfen auf einen he tzen ^ würbe in der Diskussion , die dem Vortrag folgte^ der

Teil der bedürft :gen Volksschulkinder eine mehrwöchige Erholung °

zu verschaffen .
Stein , denn es können nur die Aermsten der Armen, die Bedürfe

_ _ t Wunsch ausgesprochen, daß diese wichtigen gesundheitlichen Kragen
t -gsten , berücksichrigt werden, weil die Mittel des Vereins n :cht me^x Bisher in den Mittelpunkt des allgemeinen Jntereffes

ausreichen, um all denen , die es nötig hätten, richtig angewandte gerügt werden . Nachdem Genoffe Wolf noch auf die Kinderschutz-

Ferien zu versck>affen. >kommssion und sie Zeitschrift „Gleichheit " aufmerksam gemacht

Um nun auch den in der Stadt zurückbleibenden Kindern hatte, schloß er die in allen Teilen gut verlaufene Versamnunng.

etwa? Erholung b'eten zu können , hatte sich schon in früheren j
* Konzerte. Im Stadtgarten finden^

morgen Sonntag

Jahren eine Reihe Arbeiterfrauen dazu erboten , während der von ?412—y8l Uhr und ft»4—7 Uhr Mufikaufführungen statt . —

Ferienzeit die Kinder hinauszuführen in frische Waldeslust zu JmKühlenKrug spielt anläßlich der Eröffnung des neu her-

fröhlichem Spiel , wobei ihnen jeweils eine kräftige Nahrung ge- berichteten Gartens die vollständige Gren^ ierkapelle ven rmchm .

f° «-w» »“«• ta i * «5Ä3U « -
Ü

'
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gelungene Versuch gemacht . Gegen 1000 Kinder beteiligten sich
durchschnittlich an den Ausflügen,
stützung der Arbeiterkorporatwnen

Dank der materiellen Unter»
und auch von privater Seite

Zur Gedenkfeier in Rastatt.
_ _ _ r _ Mit Bezug auf unsere Mitteilung auf Seite 4 unserer Heu.

kamen reichliche Mstiel zusammen, die in der Hauptsache für Er- stg?n Ausgabe geht uns von dem Genoffen Müller , Baden-
t _ _ oa . Xüri,: .̂. _ — 4*-t St «7orrt fnT/**c*rtSi > fi -fHrtnittrt LN k
frischung und Beköst-gung Verwendung fanden. Auch in diesem
Jahre w -rd di« Kinderschuhkommission bemüht sein , ihr
möglichstes zu tun, die Ferienzeit der Proletarierk -nder zu verschö¬
nern . Er find zu diesem Zwecke nunmehr von den ausführenden
Frauen die Vorarbeiten für die Ferienausflüge in Angriff ge¬
nommen worden. Sie möchten an alle diejewgen, welche die

Ächtental,
'

folgende Erklärung zu :
Am Sontag . den 3. August, veranstaltet d:e N .S .P . a» Denk¬

mal der 184g standrechtlich Erschaffenen zu Rastatt eine Ikund-
gcbung . . .

Etegen diese Veranstaltung würde ich nichts emzuwenoa».
haben , wenn nicht in der öffentlichen Bekanntmachungdal Denk-
Maikomitee als Veranstalter genannt wäre. Zurzeit geböten Jom

edle Sache früher unterstüh !en, mit dem Dank zugleich ^
den j Denkmalsausschuß an : Herr Adolf Geck, Offenbürg; Herr Wilh.

Wunsch verbinden, auch in diesem Fahre den Ferienspaziergängen Blos, Stuttgart ; Herr Anwalt Venedey . Konstanz , und der Unter-

ihre Sympathie entgegenzubringen, ihr Scherflein beizutragen, um ! zeichnete. Ich erkläre in aller Oeffentlichkeit , daß mir von dieser

den Kindern einige frohe Stunden bereiten zu können. Den Lohn , Sache nichrs ^m :tgeteilt jvurde . DaS gleiche darf man auch von

wird jeder edle Gönner selbst empfinden , in dem Bewußtsein, zur
Erheiterung und Erholung bedürst -ger Kinder beigetragen zu
haben. Mit diesem Gedanken soll auch diesmal an die Arbeit
gegangen werden.

Der erste Ausflug findet am Dienstag , B. August statt
Sammelplätze für die Kinder sind folgende : Südstadt : Werder¬
platz ; Südwestadt : Sonntagsplatz : Mittelstadt: Ludwigsplah;
Oststadt : Karl Wilhelmschule ; Altstadt : Ecke Schloßplatz und
Waldhornstraße ; Wcststadt : Gutenbergplatz . — Gaben werden ent¬
gegengenommen: Volksfreund; Frau Stoll , Rudolfftraße 24 ; Frau
Fischer , Morgenstraße 24 ; Frau Schwarz, Schühenstraße 10 ; Frau
Müller. Sophienstrahe 160 ; Frau Herbstried , Nokkstraße 16.

den Herren DloS und Venedey annehmen. Ich pwtestirn daher
mit aller Ent ' ch edenheit , daß man den Denkmalsausschuß in die¬
ser Weise mißbraucht hat. _ Paul Müller ,

Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik , Ausland,
Aus der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ; für Badische
Politik, Aus der Partei . Kommunales, Sozialer und Feuilletons
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich,
-n Karlsruhe . Luiienstraße 24.

Sozialdomokratischer Verein. Wie aus dem Jweratentefl
ersichtlich , findet derbadischeParteitag nickt in Boden-
Baden, sondern in Karlsruhe , voraussichtlich am 6 . und
7 . September, statt. Diese Mitteilung ging uns gest«n durch
den Landssvorstond zu und muß deshalb der Ortsperein
Karlsruhe alsbald Stellung zu dem Parteitag ' Mt und zu
den notwendigen Arbeiten nehmen. Wir haben deshalb auf
nächsten Mittwoch eine Dersamrnlung im „Auerhahn " mit dem
Vortrag des Genossen M a r u m angeiebt und wollen die
Genossinnen und Genoffen etwa zu stellende Anträge vor Be¬
ginn der Versammlung einreichen, damit dieselben mitberaten
werden können . Auch muß di« Wahl der Delegierten vor¬
genommen werden.

Montag» den 4. August , abends 8 Uhr, Bvrstandssitzmrg in
der „Krone ". Der Vorstand.

Verein Arbeiter-Jugend (Freie Jugend) . Da ? Programm
für den Monat August dürft« die Jugendlichen und Eltern
nach jeder Richtung hin befiiedigen. es bietet sowohl Untschal -
tung wie auch Belehrung , aber auch die körperliche Echolung
wird nicht vergessen. Nächsten Sonntag. 3. Auaust . findet
ein« Wanderung statt; Abfahrt 6 Uhr 30 morgens vom Alb-
talbahybof , Zustimmkunfi spätestens V\ l Uhr am AlbtaDahn -
tzok. »ack Busenback , von wo die Wonderun» nack dsr '

VepeinsLnrekge «'.
Karlsruhe . (Arbeiter-Radfahrerbund „Solidarität ".) Sams ,

tag, 2. d« . MS ., abend« 8 « hr, Mitgliederversamm ^
l n n g mit Vortrag in der „GambrinuShalle". Wegen wichti¬
ger Tagesordnung vollzähliges Erscheine « nötig . B384

Karlsruhe. (Deutscher Metallarbeiterverband.) Am Dienstags
den S . August , abends B Uhr , findet eine sehr wichtige Ver4
sammlung der Blechner und Installateure im Lokal

zum „Gambrinus " statt. Tagesordnung: Bericht über dick
Verhandlungen mit den Blechnermeistern. — Es ist Pflicht
eines jeden Kollegen , in dieser Versammlungzu erscheinen. Di»
fällige Monatsversammlung fällt auS . 8341

Die Branchenleitung.
Karlsruhe. (Gesangverein Gleichheit.) Die Sänger treffen fick

am Sonntag um 12 Uhr vor dem Bahnhof. Abfahrt 12.30 ilfjj
nach Rastatt . 587q

Aue bei Turlach . (Soz 'aldem. Verein .) Am Montag , 4 . Augusts
abends 149 Uhr, findet im Gasthaus zur „Blume" Wahlver »
einsverfammlung mit Bortrag über das Erfurter Programm
gehalten vcksi Gen. OSkar TrinkS , Mitgl. der D . Rat.-Vers^
statt. In Anbetracht der VerMmiffe ist vollzähliger Erscheine«
nowendig und bittet um zahlreichen Besuch. Der Vorstand .

LULUk - OnEvi - suvkungv »
Laboratorium

Auswurf
Sekret -

für "
Klinische Diagnostik

Dr. Lindner
Kaisersrtasse 80.
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Besidenz - ^ Lichtspiele
Waldstrasse 30

Die Sensation des Tages

Die Nackten
* Drama in 6 Akten

Ein Kolossalfilm mit fabelhafter Wirkung ?
Ein soziales Werk mit zeitgeraässem Aufbau
Ein Ausklang für Gleichheit und Recht

Verfasst und inszeniert von M . Berger
Hauptdarsteller :

Bruno Decarli
Charlotte Schatz , Max Kadett, Max Gulslorfl,

Hunderte von Mitwirkenden.
Künstler - Kapelle .

SchiMrasse22
ErstanffQlinmg

Das Sieht
im Fenster

Drama in 4 Akten
mit

Ria Witt
in der Hauptrolle .

Der
Weiberfeind

mit

Teddy Heiden
Lustspiel in 3 Akten .

Durlacli
Grflner Hof

flrofiesDoppelprogramm
Der Hilferuf

mit

Stuart Webbs.
Hein Name ist

Spiesecke
Lustspiel in S Akten.

Fürst Seppl
Ein drolliges Lastspiel

in 3 Akten mit
Erich Kaiser-Titz

Resel Orla.

Ettlingen
UHL lasten«.

no’ Soimtag .ajagust
Der

^elbe
Schein
Schauspiel in 4 Akten

mit

Pola Negri
ich

versichere
6860

Burleske in 2 Akten.

*4 %* -

Pdcitt-fcitMpiele
Samstag bis mit Dienstag .

Fürstenliebe
Hofdrama in 5 Akten .

Hauptdarstellerin :

Jana Szglling
vom dramatischen Theater in Warschau .

Glänzende Posse mit 5359

Oskar StriboH.
1 Künüler-Kapelle

I

(miindelsicher )
mit Zinslauf vom I. August 1919

eingeteilt in Stücke zu Hk. 5000 , 2000, 1000, 500, 200,100 .

I ^ BulsBioiiakars : 93,76 °
|0.

’ ^ Die Anleihe wird vom Jahr 1924 ab mit jährlich l l/* %
zuzüglich ersparter Zinsen getilgt . 5372

Der Verkauf erfolgt in Karlsruhe bei dem

Bankhaus Straus & Co.

Reftanrant Goldener Adler
Inh. : Peter Roth Karl Friedrichstr . 12

Sdiäne, neu herferkihteti Lotalitätea
Spezial -Ausschank : Brauerei Kämmerer
Reine Weine. Guten Mittag- u. Abendtisch
Schöne Säle und Vereins -Zimmer

FrSbelsMiinar für Kin&iiirtiierim und Jugend-
hitwinnen mit Abschtasaprüfung untar staall . Leitung

Karlsruhe.
Beginn des Enrses I für Kindergärtnerinnen .

Anfanc November d. J . Voraussetzung : Abgangszeugnis einer lOklassigen
höheren Mädchenschule , vollendetes J6 . Lebensjahr . 5342

Auskunft und Prospekte durch den Vorstand der

Abteilung II des Badischen Frauenvereins .

der sozialdem.
Partei

befindet sich jetzt

FutterstoffeSpezial = Gefchä[t
sämtlicher Artikel der

Herren- n. Damenschneiderei
Grosse Auswahl in den neuesten Knöpfen , Spangen , Näh - und «
Knoptlochseiden , Kleiderbügel iür Damen - u . Herrengarderobe. *

Carl Philippson NaehJ. xw'Inm«
Kaiser - Wilhelm - Halle 33/35 , Ecke Akademiestrasse . Telephon 2164 .

Zqp ErwBrtsjrteng t
5000 chemifch -tech irische Re¬
zepte M .10 —, 1040 chemisch¬
technische Rezepte M . 6.—
zusammen M . 15 .— Beide
Werke v. Chemikern I. Rang »S
Geg . Nachn . A. Zchw«« L
Hon» ., Berlagsbuchhandlg ..
Kern « PA 14, Annen str . 14.

Sie rauche » zu viel !
„ stlanchertrost "

Tabletten (ges. gasch .) ermög¬
lichen, das Rauchen ganz od.
teilweise einzustelleti . Un¬
schädlich ! 1 « cuachtel Mk. 2,
6 Schachteln Mk. 10t frei
Nachn . Versand Hansa ,

ambnra LS E 153 .

Sftliifilifr
auf Werkstatt für
erstkl . Groffstücke

sucht

Haus LeyeudetKrr
Kaiserstraße ISI .
( Höchste Lohnsätze).

Für den Vertrieb
eures Aufsehen erregen¬
den niuen Massenartikel
(Meßschlaaer ISIS ) für
Kleintwrzuchter suche ich
an aten Orten rührige

Vertreter .
Jeder Züchter ist sofort
Käufer . Täglich leicht
50 - 100 M . zu verdienen .
Nötiges Betriebskapital
3 — 560 M . Offert , unter
II . Z . A. »21 an Ans .
Moste , Jiranlifurta . M .

Sn Asbke Z«s» Itt rxEze«.

R«e MchensSrSnKe.
EWimlers . SchrSvke.
koWl. Betten. Divan,
kleines Vöffett eichen.
Böcherfchkank,
wegen Platzmangel billig z»

verkaufen . 5371
Krämer . Möbelhaudlunq ,
Ede Kaiser - und Waldstr .

ist Ihnen gesichert
mm trotz der

Getränkenot ,
loenn Eie zur Bereitung

von
HauStrnuk

Dr . Schweitzers
Kuustmostsubftanz

%mmn
verwenden . Dieser alt¬
bewährte Extrakt einfach
mit Zucker imMostfatz au -
gesetzt veraärt ra '

Y , u
einem alkoholhaltigen
Getränk , das w e guter
Obstmost schmeckt n. au
Güte u . Bekömmlich¬
keit unübertroffen ist.
150L. 10oL. 752 . 502 .
10. — 7 .50 6.20 5.—
Wer keinen Zucker zur
Verfügung hat , nehme

„ Tamavino «
mst künstlichem Süßstoff
zur Herstellung eines

alkoholfreien obstmost -
ähnlichen Getränkes .

1502 . 1003 . 752 . 502 .
12 .— 7 .60 5.80
in Kolonialwaren - und

Konsum-Äeschäslea .
RWmittewerk

Dr.Schweitzer .Etzlmgen

14— 15-jährige - , williget

zur Beihilfe im L>an «Hali
neben älterem Mädchen ge¬
sucht . Schmidt , Durlach »
Grötzingerstr . 20. hm

Taschenuhren
wenn auch reparaturbedürf¬
tig , werden stets angekauft
i" Weinttaubs 4604
An- «. BerKaussgeschSfl
Kronenstr . 52. Tel . 3747.

Bücher Ehe
I von Dr .Retaumitvieien
| Abbildungen , statt 2.50

nur M. 1 .50.
I Bnchversantl Elsaer .
| Stuttg*n 82t SetdaSstPsS« fl I.

aAchtung !
IttitifiAp mit Rollen und

Möbelwagen
werden durch Selbst beihilfi
und geübten Leuten gut
und billigausgeführt .

Nähere » Adam Werle ,
Scheffel str . 42 , ptr .

CisrtdesSn- -M§züge
'

der CM KsrlsrtA
Todesfälle . Katharme

BibbeS , alt 60 Jahre ,
Witwe von Karl BibbeS ,
Zimmermann . Marg . Dre¬
sel, barmherzige Schwester ,
alt 24 Ja »re . Wilhelm ,
alt 15 Jahre , Vater Hans
Edelmann . Gastwirt . Karl ,
alt 13 Jahre . Vater Louis
Robin , Metz er . Achilles,
alt 7 Jahre , Vater Gg .
Frey , Kraftioagensührer .
Helmut , alt 8 Monate 29
Tage , Vater Aug . Geb¬
hard , Betriebs -Assistent.
Adam Fiedler , Privatm .,
Ehemann , alt 75 Jahre .
Karol , Freiburger , alt 58
Jahre . Ehefrau von Aug.
Freiburger , Giasermeister .
Erna Krause , ohne Beruf ,
ledig , alt 24 Jahre . Anne
Schulze , alt 29 Jahre , Eke-
frau von Hch . Schulze ,
Bürovorsteher .
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Luxeum : Lichtspiel
Ab boote Samstag *

Gilda Iianger
di® jugendliche anmutige FilmkOnstlerin |

in dem grossen Filmwerk

DasMädchen mit dem
Goldhelm

Drama in 3 Akten nach dem gleich- j
namigen Roman von Hans Land .

I In packenden dramatischen Szenen ]
zeichnet -der beliebte Antor den ereig¬
nisreichen Lebensweg des „Mädchens
mit dem Goldhelm“

, das durch seine |
besondere Schönheit schon früh in
seltsame Erlebnisse gerissen wird und
in schicksalsschwere Verkettung zu den
oberen Gesellschaftsschichten gerat , auf |
die dabei grelle Streitlichter fallen.

3l

• •
Frdt

Litteren
lad twa
«silrti.

Sasteolaw
M-

iHrahraig

Wohnnngselnriclitimien
in grosser Auswahl und
verschiedenen modernen
Ausführungen .

• *, >»

In 6SC8

Einzel - Möbel
wahlreiches Lager in allen Sorten

und Stilarten .

feit -
gehsidsta
Garaatli

ballst!
laiieiBsj

Mel ? Lagarst
die jugendliche , anmutige Filmdiva

in dem grossen Filmwerk

Schiffbrüchige
der Siebe

Ela spannendes Menschenschieksal
in 5 Tehen .

| Man darf ruhig behaupten , dass dem
Filmschriftsteller Franz Rauch and Dr.
Hans Oberländer keine glücklichere I
Idee ein' allen konnte , als die Ver¬
bindung lästigen Studententums mit ]
dem romantischen Vagabunden wesen
fahrender Komödianten . Mely Lagarst
führt mit entzückender Anmut ihre

grosse Rolle durch. 5361

Mr Künstlanlcapnlle . H

Kta - tgarte »»
eoitnfttft , den 3» August 1919 .- Mittags -Konzert =

von ‘/« l * —V„ 1 NHr mittags
Ohne Konzertzuschlag .

6197

- es Orchester-Vereins Karlsruhe
Leitung: Kapellmeister KarlKrohne .

= Nachmittagskonzert = r =
von */«4 —7 Uhr nachmittags

des Musikoereins „Karlsruhe ".
Leitung : Eugen Leonhardt .

Eintrittspreis « wie bekannt zuzügl 5 -) LustbarkeitSsteiier .
Vet nngiinsttger Witterung findet daS Rach -

mittagSkouzert tu der Festhalte statt .

WeDdhaSe -MSHlbW.
Haltestelle der Straßenbahnlinie 1 u. 2.

Tonntag , de« 3. August, in dem prächtigen
Gartrn

Konzert
der Karltruber ScbätzenKapeile.

Anfang 4 tthr. Eintritt frei.
In Tinner Bier, Plälzer Wein ,

Brauweiler 7« Mk. 2.50, Maikammer 7« Mk. 2.—
Ia Apfelwein 7. 80 Pfg. — Kaffee , Kuchen.

Um zahlreichen Besuch bittet 5856
Lauer Marzluff.

^ liiiüitiiiiiiiiiiiiiiiimiiiuiimiiiiimiiiumiiEiiiinHiiiiiuiittiuiiiimiiHimk.

Kühler Krug
Garten .

Sonntag , den 3. August

=3

$270 =

I Eröffnungs - Konzert 1
= ausgeführt durch die s

| vollständige Grenadier -Kapelle. |
Z Leitung : Obermusikmeister Bernhagen « =
H Anfan g ; 4 Uhr, Eintritt 60 Pfg , 5

(JewerUsehafts- Kartell Karlsruhe
Kartell der freien jtagestelltenverbände
ni iHiii iii iini iiiii iiiiii iiiiii iiii iminiiiiiiniiimmniiuiiiniiiiiiiiiiii iiiii iiiintTfflni iiiihifinnnmnn

Hilfs - Aktion
för «ysere heimliehrendeä kriezr-
gesmgeveu Gmerbschasts-GensW !

DaS GewerkschastS -Kartell Karlsruhe und da» Kartell ber freien
An gestellten .Verbände haben in ihrer letzten VoltversimmlnNg rin »
stimmig beschlossen, für ihre NuS der Kr «gsgekangenschaft belmkebr - nden
Gewe kichaftSintt lieber eine V' ilf-S l ftiott qrötze en St li in die Wege
zu ieitea. — Wir rieten an die organisierten Beamten, Angestellten ,
Arbeiter und Arbeiterinnen » sowie an alle edelden 'enden Mit»
Menschen die herzlich « Bitte , unser Unternehmen durch Zuwendung
freiwilliger Gaben tatkräftig zu unterstützen . - — ES gilt,

eine Pflicht der Dankbarkeit gegenüber «Nieren
eMMisiseit«ii «iisiit »»»*is»ii »ti ««»eti»**eiie»i, »»i*»iMii»»e»,ei»»»i»»»»»e»»i»is»eeseM!t»i»M«i»»ii»»MtiitMSsciMSseets»

Gewerkschaftsgenoffen zu erfüllen
iMiiiiHtiiiiiHMUMiHiniiuiiiiiinuiiiHMiumiiMMmimiiiiiiiNil

di« jahrelang in der Gefangenschaft schmach¬
teten, Leid und Tntbebruagen tragen mußten,
und nun endlich wieder in den Kreis ihrer
Angehörigen, ihrer Kameraden zurückkehren.
Trag « also Jeder nach leinen finanziellen
Kräfte» zu d esem edlen Werk der Menschen¬
liebe, der Dankvarlett gegenüber unseren

tapferen Kameraden bei.

Sammellisten ÄÄX ;
Expedition de» „ AolkSfreund " . in der
Zi ' arrrnhaidlung Töpver . Rüppurrerstratze ,
in der Restauration „ Auerhahn " Schützen»
strotze, in der Restauration „ Zn « Markgraf
Georg Friedrich " , Gerwigstratz« 2, sowie
in der Wirtschaft „ Znr Palme " , Lesfing »
stratze 40 zum Einzeichnea offen. Auherdem
werden die einzelnen Organisationen für ihr«
Mitglieder Sammellisten zageschickt erhalten.

Die Kartell -Kommisfion.
I . « . : W. Hof . Vorsitzender .

SeWsts-AeberullhUe
«»d EWsehlüüg.

Freunden und Gönnern di« ergeben«
«P Mitteilung , daß wir da»

Z Gllsthlllts zur Krone
* Berz-msa

käuflich erworben haben.
Durch Berabroichung von guten Speise »

»nd Getränken werde» wir uns di« Zu»
fricdeuhe 't und da- Vertrauen einer werte«
Kundschaft sickern.

Für Festlichkeiten und Ausflügler großer
Saal . Achtungsvoll

6821
3ssef Singtt «it Am

znr Krone , Berghanse ».

Geisrrßschiists-KMll Karlmhe.
Mell der freies AWstelltes-OrWifiltiMii.
M Wliche Arbeiter, Ves«te mb Mseftellte.

Am Montag , 4. August, abends halb S Ahr,
findet im großen Saale der Festhalle eine

große öflenlllchr

ersammlrmg
statt . Tagesordnung :

1 . Stellungnahme zur Lebensmlttelteuerung.
2 . Die Vrennstoff -VeNeferung der VevSlkernng .
3 . Die Dierpreis - LrhShung .

Wir fordern die Beamten, Angestellten nnd Arbeiter
aller Organisationen auf, zahlreich in der Tiersammlung zu
erscheinen . vssi

Das SttverWasts-Kartell Karlsruhe.
Das Kartell der ftelsi Allgestelltell -OrMmsiltiollen .

cebenrmlttrl - ttrrtrllung
in der

Woche mnr 4. Bis 19. Aigiist m
L 1. Graupen , 100 g, Preis 9 Pf . oder 88 Pf . für

1 hx . gegen Marke 0 Nr . 117.
2. GrSbener Suppen , 260 x, zu den aufgedruckte»

KleinverkaufSpreisen, gegen Marke V
Nr . 117.

8. Marmelade , 260 g, Preis 66 Pf ., gegen Marke
E Nr. 117.

4. Kunsthonig, 250 x, Preis 80 Pf . für 1 Pfund-
Paket und 78 Pf . für 1 Pfund los«, gegen
Marke F Nr . 117.

6. Teigware» kW -W.) als Karteffelersatz , 126 g,
Preis 17 Pf . und 1.82 Mk. für 1 kg, gegen
Marke G Nr. 117.

6 . Heringe, Stück , Preis 1.08 Mk. für 1 Stück,
markenfrei.

7. Einmachzucker , 600 x. Preis : Würfelzucktr
58 Pf ., alle anderen Sorten 56 Pf . für
1 Pfund , gegen Sondermarke 0 Nr . 117.

8. Amerikanisches Schweinefleisch, laut besonderer
Bekanntmachung.

9. Amerikanisches Weizenmehl , 1 Pfund , PrriS
85 Pf ., gegen Sondermarke D Kr. 117,
in den Bäckereien von Montag, den 4. bil
SamStag , den 9. August 1919.

10. Fett , zusammen 100 g und zwar 50 g Butter
und 50 g Margarine oder sonstiges Fett,
gegen die Fettmarken A urtb B Nr. 117
mit Anhang, in den Fettverkaufsfiellen
Nr . 201 bis 236a Dienstag, den 5. bis
Donnerstag , den 7. August ; in den Fett»
verkaufSstellen Nr . 237 bis 265a Donners¬
tag , den 7. bis SamStag, den 9. August ;
i» den Fettverkaufsfiellen Nr . 266 bi» 291
SamStag , den 9. bis Dienstag , den 12.
August 1919. — In den Geschäften Rr .
201 bi» 286a »nd Nr . 266 bi» 291 wird

, Landbutter, in den übrigen Geschäften
Tafelbutter abgegeben . — Der Preis für
Tafelbutter beträgt 5.60 Mk. für das
Pfund und 5 .80 Mk . für Landbutter dat
Pfund .

11 . Maniok« (brafil. Grieß), markenfrei.
12. Kastanien, getrocknet, markenfrei.
18. Dörrobst, markenfrei.
14. Gebraun er Kaffee, markenfrei.
16. Tee, markenfrei.

. 16 . Nährkakae , markenfrei.
17. Kinderuährmittel , 1 Paket gegen die Zusatz»

marke für Kindernährmrttel B Nr. 117.
II . Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag

den 6. August 1919.
III . Frist für Abrechnung «nd Ablieferung ber Markeur

Für Fett jeweils 2 Tage nach Ablauf der
Verkaufszeit, für die anderen Waren Mitt¬
woch , den 13. August 1919.

IV . Für die Woche dom 11 . August bi» 17. August ISA
sind zur Verteilung vorgesehen :

Gräbener Suppen X Pfd ^Paket. Manioks
Mamelade 600 g. (brafil. Grieß).
Zucker, 800 g, Kastanien getrocknet,
Teigwaren als markenfrei.

Kartoffelcrfatz, 126 g. Dörrobst, markeustel
Kaffee -Ersatz, Gebr. Kaffe«, i'*

1 Paket aus Haushalt » markenfrei.
, 2 Paket« Nährkakao, )

markenfrei.
Tee , markenfrei.

Kakao. Speiseöl, markenfrei .
Karlsruhe , den 1. August 1919. 6861

Rahrrrngsmittelami der Stadt Karlsruhe.
: l i■ ii— ■■—■■■ m. ii . 1

3

marke A, 2 Pakete
auf Haushaltmarke B,

Wurstkönferven.

flrirch-ttettrilung.
In der laufenden Woche kommen zur verteöbtug : ;

175 g Fletsch gegen ' /»» Fleischmarke » »nd 50 x W«rst>
gegen Vi» Fleischmarken . 68761

Karlsruhe , den 2. August 1919.
J

NahrnngSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Pferdefleifchverkauf .
Einlösung der Marke 6 .

Begtnur Dienstag , de« 5 , August 1919 ,
in gleicher Verteilung wie vergangene Woche.

Kopfmenge 19 » Gramm Fleisch oder Wnrst .
Karlsruhe , den 1 . August 191k. 6867

Stadt . Fletschamt »
~



Nr . 177 Samstag, drn 2. Sluruft 1919. seit« 8.

Rudolf Günther
Damenfriseur u.

Kriegstr . 3 a,
Perrtickcnmacher - Geschäft

rieben Restaurant Grflnwald.
Stets Neuheiten in Frisuren

Tadellose Kopfwäsche
init Teer- u. Karaillenseife

Nagelpllege
Parfümerie -Lager .

Kunst - Haubennetze
neu eint-etroffen.

Anfertigung u . Umarbeiten
sämtlicher 3682

= » Haar -Ersatzteile . =====
Sfcitath

Beieriheimw
SnWllnmin (J.

Lionntag . 3. Angull 1919 ,
ven nachm . V,3 Mr an :

SMMÄlSmpse
anschüeßendffanftballfviel

zwischen 5347
Hnrnerbnnd Arnchsak und
Hnrnervnnd Meiert- eim.

Ferner Aettfpiek
A. - G. Küdäern 1 gegen

Aeienheim I und ll .
Die Mit,liebst arten sind

an der Kasse vorzuzeigen.
- Scnds 8 Ahr i« Lokal

Tanz -Merhattnm;.

vruckkacksndie
LuGruckerewolkssramd

Pfaff-Nähmaschmen
für Haasgebraach,Schneidereien b . Industrie
sind in bekannter Güte h. reicherAuswahleingetroffen

Alleinige Niederlage 8974

Georg Mappes
Karlsruhe

20 Karl -Frledrlchstrasse 20 . — Anruf 2264. —

s

Schäfte zum Nützen
werden noch angenommen. — Such sind daselbst

Schäfte in a&en Lederstrte»
ä« haben. Ios . DahUnsiler

Marienstraste 76 , Hth. r . p.

Biwans !
neue , in Plüsch , Taschen und
Stoffbezu. , darunter noch
la Qual ., in bekannter Güre.

Polsteret R . Knvr . «
Schützenstratze 25.

besorgt bei achttägiger
Lieferzeit

l8lll|Mianli!lt

Schorpp
Annahme - Stellen :

Karlsruhe :
Ludwig-W ilhe1m str . 5.
Kaiserstrasse 34 o. 243,
Herwigstrasse 46.
Amalienstrasse 15.
Waldstrasse 64.
Wilhelmstrasse 32.
Augustastrasse 13.
Schillerstrasse 18.
Kaiseralie 37.
Gabelsbergerstrasse 1 .
Rheinstrasse 18.

Durlach : *m
Hauptstiasse 15.

Die moderne Völkrerei
Fachlehrbuch I. Ranges Mk.
17.65. Der praktische Kon¬
ditor 29 . 30. Di « Bonbon»
fabrckation 13 .20. Der
Pfefferkuchenbäcker 2 .25. Gr.
Back - und Sützspeisenbuch
16.50. Eis , kalte und warme
Süßsveis. n 11.80 . Tor en-
VerziernnOen 16. 50. Preit -
« inniachebuch 4.40. Buch
führung5 .7b. RichtigDeutich
5 .75. Französisch 5.75. Engl.
5.75. Polnisch 5.75. Recht-
schreibung (Duden) 7.15.
Fremdwörter » Buch 6.75
Rechts-Formular -Buch 5.75.
Rechnen 6.75 . Gesch .»u. Priv .«
Briefsteller 5.50 . Gut Ton
u feine Sitte 5.75. Tanz -»
lehrvuch 3.35. Die Gabe der
gewandt . Unterhaltung 3.20.
6000 Rezepte zu Handels¬
artikeln 15.00. Rechenhelfer
4.70. Lohnrechner 2.00.
Preisgekröntes Lehrbuch der
Landwirtschaft 13.35. Ge¬
gen Nachn. « 7»

8 . Schwarz « . Co .»
Verlagsbuchhandlung,

Berlin E143 Annenstr. 24.

Aufruf !
Die Heimkehr unserer gefangenen Brüder sieht vor der Tür . Um sie würdig zu empfangen

arbeiten die Gefangenenheimkehrstellen (Krifaheime) seit Wochen im Lande . Das Reich hat
einen Zuschuß bewilligt , der aber für den würdigen Empfang in unserem Lande nicht genügend
ist . Um auch nach der militärischen Entlassung in dringenden Fällen helfen und andererseits
in den Durchgangslagern den Empfang so würdig gestalten zu können, wie eS der guten
badischen Sitte entspricht , brauchen wir noch einmal die Hilfe des ganzen badischen Landes . Die
Mittel , welche für die Gefangenen gesammelt waren , sind durch die Gefangenen -Unterstiihung
in den letzten Monaten , die unter den ungünstigsten wirtschaftlichen Verhältnisien weitergefuhrt
werden mußte , stark zusammengeschmolzen. Unsere Nachbarn, die Württemberger , haben in den
letzten Monaten fast eine Million nur für Zwecke der Gefangenenheimkehr zusammengebracht.
Für Baden soll ein badischer Bolksdank für die heimkehrenden Gefangenen die nötigen Mittel
aufbringen . Der badische Volksdank vom Jahre 1919 darf nicht hinter der großartigen Hilfe
zurückbleiben , welche im September 1917 durch die Beteiligung des ganzen badischen Volkes
für die Gefangenen möglich geworden ist. Die Mittel des ganzen Landes werden in einem
Zentralfond vereinigt , welcher dort wo es nötig ist zur Verfügung stehen soll.

Der Dank der Heimat soll den gefangenen Brüdern schon beim Betreten des heimatlichen
Bodens fühlbar sein . Wie könnte er sich wirksamer äußern, als in einem festlichen , freudigen
Empfang und in der Hllfe bei dem Uebergang in die Friedensarbeit . Hierzu sind die reichsten
Mittel erforderlich. 4971

Darum gebt ! Gebt reichlich und freudig ! 6
m

Der Staatspräsident :
Geiß .

General
Limberger ,

Vorsitzender.
Der Generalsekretär

des Bad . Frauenvereins :

Der Territorialdelegierte der frei« . Krankenpflege für Baden :
Pfisterer .

Badischer Sandesverein vom Roten Kreuz
Der Ehrenvorsitzende : Max , Prinz von Baden .

Dr , Stroebe Univ . -Prof . Dr . Partsch
Vorsitzender Vorsitzender des LandeS - Ausschusses

der Depot - Abteilung . der Badischen Gefangenenfürsorge .

Der Präsident Der Erzbischof
des Ev . Overkchirenrats : der Erzdiözese Freiburg :

1

y

Müller . Geheimerat . Dr . Uibel . Dr . Thomas Nörber .

Für den Oberrat Der Borstand deS Der Vorstand des kath,
der Israeliten : Bad . Landesvereins für Innere Mission : Caritas - Verbandes :

Dr. Mayer . D . Schmitthenner , Prälat. Dr.Werthmann,Prälat
Die Borsitzenden deS Bolksbnndes znm Schutze der deutschen Kriegs » «. Zivilgefangene « :
Mannheim : Karlsruhe : Freiburg : Konstanz :

Maier , Rupp , Dr . von Graevenitz , Oberleutn . Schmidt I

Kaufmann . Ingenieur . Hauptmann a . D . Austauschstation.

Die Badischen Kriogsgefangenen -Heimkehrstelle« ( Krifaheime) .

Gaben können auf Postscheckkonto 6856 Badischer Landesverein vom Roten Kreuz.
Karlsruhe , einbezahlt werden . Desgleichen nehmen sämtliche Banken, Stadtkassen und Sparkassen
Gaben an. In beiden Fällen bitten wir zu bemerken „ Für Volksdank".

Rastatt. Rastatt.
«m sBerkauf von
mlZWk \
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht .

Kart Rauch,
Kaiserstr. 49. Kaiserstr. 49.

Daniels Konfektionshaus
Telephon 1846 Wilhelmstr. 34.

Weisse Blusen fZiuMi3 ' 75an
Färb . Blusen 16 . 73 ««
Seiden -Blusen * 34 . 7San
Seiden -Jacken M Qj -—

■ <rr o w . o « fr; -E u W»
• V 'S.;.*

Gastspiel Blatzheim
Nut * noch 2 Tage !

lente Samstag Ehrenabend für Herrn Direktor Blatzheim.

3
S”

«
"
gS Zwo ! Vorstellungen

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr Abschiedsvorstellung

„Oie schwebende Sungfrati"
Schwank in 8 Akten von Bach and Arnold .

Vorverkauf : Sonntag Vormittag von 11—12 Uhr an der Colosseumskasse .
- - 6348

Ab Montag, den 4. August, bleibt das Colosseum geschlossen .

+
3 ett ~ jl

nässe» “
bei Kindern u . Erwachsenen
emvsehle mein anserprobtes
. Sicrus ' . Paket 6.50 .« ,drei
Pakete lmeist auSreicheno )
15^ t. Hildebrandt » Ver¬
sandhaus 203,BerltnNr .4 ,

Jnvalidenstratze 8 . S831z

MWergesSAgverem
Karlsruhe e .B.

•so
Zu dem am Sannkag.

3 . d». Mir . , stattfindende»

familimaueflag
nach Daxlanden mit um

Uhr beain- enden Tanz -
Unterhaltnng und Pre -S»
kegeln in der Festhnlle
daselbst , beehren wir unS .
die verehr!. Mitglieder nebst
Angehörigen böstickst ein«
zulade» . Ein'ührungSrecht
gestattet. 5862

Der Vorstand .
Siekernng und fertige Auf¬

stellung de« Eisenbaues für
die Brücke über den Bahn¬
körper bei km 27,05 der
^ raichaaubabn auf Gemar¬
kung Fletingen beil. 23850
kg Flutzetten nach Finanz-
ministerialneror^nung vom
3. 1 . 07 öffentlich zu ver¬
geben . Unterlagen bei unS
und bei der Bahnmeisterei
Flehingen einmieben. kein
Versand nach auswärts . Un-
entaettliche Abgabe des Per»
dingungSanschlageS . Ver-
schlosiene, postkreie Angebote
mit entsprechender Auischrifi
verleben, längstens Mitt¬
woch , den 20. August ds. Js >,
vorm ttagS ll Uhr . dem
Eröffnungspunkt bei uns
einzureichen . Zuschlagsfrist
4 Wochen. »32«

Karlsruhe , 28. Just 1919.
NahnSsninfpeklio « I

Aarlrruhe .

Mäiinsr - Ifankhsllsn
jeder Art

behandelt mit besten Er¬
folgendurch natflrlieh. Heil¬
mittel (Naturheilkunde )
Keine schädlich . Giftkuren
Hob. Schneider
Vertret er d. Naturheil kun :le
Karlsruhe , Kaiserstr . 40

Telefon 1741
Anatomisch - physiologisch

gebildet 4838
SOj&hrige Erfahrungen

Sprechzeit : früh bis 9 Uhr
1 —4 Uhr , Montags und

Sonntags unbestimmt.

Fön

an rosten prima
100 em breit

ArthurBär, K« rl*nrte
Kaiserstrasse 133

Eing, Krenzstr . 1 Tr.

Wer M=«t .r
Deckel-

Schnecken
zu Mark 300 per
100 Kilo im Herbst

liefern M »
Albla Rochat -Mlchel Hs

in Charbonni £res
(Waadt , Schweiz) P 25909 L

Mandolinen. Gitarren,
Zithern, Ziehharmonikas

kauft 4606
T ^ sinr An- und Mer«

V jf j KaufSgeschäft.
Markgrafeustrasre 2S .

Bruderbund Gem. Chor.

ii

18 -P
'R 91

Karlsruhe -Müblbura .

Sonntag » den 3 . August
abends 6 Uhr
gemütliches

****
Beisammensein

im L»kal ^ Württemberger
Hof" . Uhlandstratze , Tanz¬
stunde ab 4 Uhr . Sinß -
stuntzen jetzt regelmätzrg
Montag abends 8 Uhr . *

Der Varstand ,
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